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Nr. 177. 
Gtanfreich im Zeigen der Snflatin. 


Von R. Ling⸗Paris. 


Frankreich und insbeſondere Paris beginnt, die Merk⸗ 
zeichen einer ſich auflöſenden Währung zu zeigen und darin 
immer mehr den einſtigen deutſchen Verhältniſſen zu ähneln. 
Wnen die kürzlich in Paris ſtattgehabten Anpöbeleien von 
Fremden auch nicht ſo ſchlimm waren, wie es von weitem 
den Anſchein hatte, ſo beginnt ſich dennoch die Abneigung 
gegen Fremde, die der Franzoſe inſtinktiv immer hatte, zu 
verſtärken. Vorläufig richtet ſie ſich hauptſächlich gegen 
Amerikaner und Engländer, veranlaßt durch die politiſchen 
Schuldenverhandlungen der franzöſiſchen Regierung mit 
dieſen beiden Ländern. Die Pariſer Zeitungen betonen 
immer wieder die ſentimentale Seite dieſer Frage und 
tragen in die Bevölkerung eine Erregung, die ſich durch die 
eben erwähnten Ausſchreitungen, durch Verſtümmelung 
eines Denkmals, das einen amerikaniſchen Soldaten zeigt, 
durch Demonſtrationen der Kriegsverletzten und anderes 
mehr Luft macht. Amerika und England ſind der Shylock 
nach dieſer populären Auffaſſung und beſtehen auf ihrem 
Schein. Hervorgerufen wird die Stimmung durch die ſehr 
ungenierte und, man muß es zugeben, oft aufreizende Art, 
wie die reiſenden Engländer und noch mehr die Amerikaner 
ſich in Straßen und Hotels benehmen. Sie fühlen ſich völlig 
zu Hauſe, ſchwatzen ungehemmt und ohne Rückſicht auf die 
Nächſtſtehenden über den Damm hinweg, geben ſich nicht die 
Mühe, ein wenig Franzöſiſch zu radebrechen und laſſen ſich 
in Trupps von Cook im Geſchwindſchritt oder 40 Kilometer⸗ 
tempo durch die Stadt und die Sehenswürdigkeiten jagen. 

Die unſicheren Währungsverhältniſſe, der Kampf des 

Staates gegen das Schickſal, die Verarmung der Bevöl⸗ 
kerung und alle anderen Inflationserſcheinungen treten 
aber immer deutlicher in das äußere Straßenbild. Vor dem 
großen Platz der Concorde flammt jeden Abend in Rieſen⸗ 
buchſtaben und in grellſten und gelben Lichtern die Auf⸗ 
forderung auf, freiwillige Spenden zur „Rettung des 
Franken“ zu geben. In den Kinos läuft ein geſchickt auf⸗ 
gemachter Film, der in den erſten Szenen verzweifelte 
Bilder an Bord eines mit den Elementen ringenden 
Schiffes zeigt. Gleich darauf ſagt der Text, daß dieſes 
Schilf „Frankreich“ heißt und Frankre uh bedeutet, und nun 
werden die einzelnen Phaſen der Kriſe und der Rettung 
ſumboliſch ausgebeutet, wobei es wieder nicht ohne Seiten⸗ 
hieb gegen Amerika durch graphiſche Darſtellung des Reich⸗ 
tums der Vereinigten Staaten abgeht. Ein anderes Bei⸗ 
ipiel franzöſiſcher Einjeitigfeit- it ein großes Plakat an den 
Mauern und ſogar an den Bahnhöfen, in denen es wörtlich 
heißt: Wenn Ihr wollt, daß Eure Kinder Hunger leiden, 
laßt ſie Bankbeamte werden! 

Die Preiſe der notwendigſten Nahrungsmittel und 
Waren ſteigen in immer raſcherem Tempo, vielfach ver⸗ 
weigern ſchon die Lieferanten die Lieferung, wobei natürlich 
die Waren zurückgehalten werden, um von einer erwarteten 
weiteren Hauſſe zu profitieren. Überhaupt blüht der Weizen 
in buchſtäblichem Sinne für die ſkrupelloſen Spekulanten. 
Es beſteht geradezu ein Weizenſkandal, denn ein Syndikat 
von Schiebern iſt dabei. allen verfügbaren Weizen zu un⸗ 
erhörten Preiſen an allen Ecken und Enden aufzukaufen, 
um dann nach Belieben die Preiſe diktieren zu können. 
An der Warenbörſe ſind ſkandalöſe Termingeſchäfte in Ge⸗ 
treide, Zucker, Gemüſe und anderen Waren abgeſchloſſen 
worden, deren Kurſe den Ereigniſſen weit vorauseilen. Der 
Kleinhändler wird von ſeinen Lieferanten vor die Not⸗ 
wendigkeit geſtellt, ſofort bar zu bezahlen, während er ſelbſt 
feiner Kundſchaft Kredit einräumen muß. Dadurch entſteht 
für ihn faſt die Unmöglichkeit, ſeine Warenvorräte zu er⸗ 
aänzen, da er nicht über genügend Kapital verfügt. Es iſt 
ſogar ſchon zur Schließung von Läden gekommen. 

Politiſch iſt die Maſſe teilnahmslos, es handelt ſich für 
ſte nur darum, daß die Teuerung aufgehalten wird, und wer 
ihr dies verſchafft, wird von ihr bejubelt werden. Es iſt un⸗ 
beſtreitbar, daß Poincars heute von dem Vertrauen gewiſſer 
Kreiſe getragen wird, aber populär iſt er durchaus nicht. 
Sein Wiederaufſtieg iſt nur der Tatſache zu verdanken, daß 
die Linksparteien es nicht vermocht haben, ſich über perſön⸗ 
lichen Ehrgeiz und Parteienklüngel zu erheben, und das 
Land enttäuſcht haben. Dieſes Vertrauen iſt aber auch die 
große Gefahr für Poincaré. Wenn er nicht bald Erfolge 


zeigen wird, wird auch er wieder verſchwinden müſſen. Was 


dann kommt, weiß niemand. Es wäre verfehlt, eine revolu⸗ 
tionäre Stimmung im Lande konſtruieren zu wollen, aber es 
könnte doch ſchließlich die Möglichkeit entſtehen, daß von links 
oder rechts eine entſchloſſene Gruppe ſich der Macht bemäch⸗ 
tigt, ohne großen Widerſtand zu finden. Das würde jedoch 
ohne Blutvergießen abgehen. Vorläufig iſt man aber noch 
weit davon entfernt. Immerhin wird auch in Frankreich 
der Ruf nach einem „ſtarken Mann“ laut. 1 
In einem aber iſt das Land ſich einig, in der Verurtei⸗ 
lung, wenn nicht Verachtung des Parlamentes, das in den 
zwei abgelaufenen Jahren ein klägliches Schauspiel gegeben 
hat. Man kann beinahe ſagen, daß eine Kriſe des Parlamen⸗ 
tarismus in Frankreich beginnt, die nur durch eine neue und 
würdigere Volksvertretung beſeitigt werden könnte. Was 
bisher gezeigt wurde, war ein deprimierender Kampf der 
Perſönlichkeiten um Macht und Eigenintereſſe. 
Das ſind einige Blitzlichter aus dem Frankreich der 
Gegenwart; ſie zeigen, daß die Geſchichte ihm nicht erſpart, 
was es dem Beſtegten auferlegt hatte. 5 


Danzig und Polen. 
Sahms Antwort an Bartel. 


In der letzten Sitzung des Hauptausſchuſſes des 
Volkstages (vom g. d. Mts.) gab der Danziger Präſi⸗ 
dent Sahm mit Bezug auf die im polniſchen Senat er⸗ 
folgten, Erklärungen des polniſchen 
Bartel am 30. Juli über die künftige Geſtaltung der 
polniſchen Beziehungen zur Freien Stadt 
Danzig eine Erklärung ab, in der er u. a. ausführte: 


dulſcho 
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Bromberg, Freitag den 6. Auguſt 1926. 
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Der Senat iſt erfreut darüber, daß die Stellungnahme 
des polniſchen Miniſterpräſidenten eine zuſtimmende iſt und 
daß nunmehr auch die polniſche Regierung anerkennt, daß 
1 Danzig nur der Weg 
dauernder und ſachlicher wirtſchaftlicher Zuſammen⸗ 
arbeit zum Ziele führen kann. Es iſt zu hoffen, daß die 
Erkenntnis in Polen ſich allgemein durchſetzen wird, daß die 
Freiheit und ſtaatliche Selbſtändigkeit der Freien Stadt eine 
durch den Vertrag von Verſailles geſchaffene Tatſache iſt 
und daß es auch im polniſchen Intereſſe liegt, eine wirt⸗ 
ſchaftlich ſtarke, in ihren politiſchen und kulturellen Be⸗ 
tätigungen 

unabhängige Freie Stadt 


an der Mündung der Weichſel zu ſehen, welche ihre Aufgabe 
im Rahmen der beſtehenden Verträge erfüllt. Auch die 
Freie Stadt Danzig hat das größte Intereſſe daran, daß das 
Wirtſchaftsgebiet der Republik Polen als ihr natürliches 
zn gedeiht und ſich geſunder Staatsfinanzen 
erfreut. 

Mit der polniſchen Stellung der Freien Stadt Danzig, 
wie ſie nach den Verträgen iſt, ſtimmen nicht völlig 
überein einige Stellen aus der Erklärung, die der Mi⸗ 
niſterpräſident der polniſchen Republik abgegeben hat und 
die offenbar auf irrtümlichen Informationen 
beruhen. Es iſt unzutreffend, daß Danzig ſich an den 
Völkerbund gewendet hat, um Hilfe zur Sanierung ſeiner 
Finanzen zu erhalten. Danzigs Finanzen ſind an ſich inner⸗ 
lich geſund, nur, wie das Finanzkomitee feſtgeſtellt hat, 
durch „exceptionelle Umſtände“, deren Beſeitigung nicht in 
der Macht der Freien Stadt liegt, vorübergehend in un⸗ 
günſtiger Weiſe beeinflußt. Die Regelung der Anſprüche 
der Reparationskommiſſion gegenüber der Freien Stadt 
und eine befriedigende Neufeſtſetzung des Zollverteilungs⸗ 
ſchlüſſels, welche Danzig unabhängig macht von der Kurs⸗ 
bewegung, haben die Danziger Regierung veranlaßt, eine 
vermittelnde Mitwirkung des Finanzkomitees zu 
erſtreben. 

Auf eine nicht zutreffende Berichterſtattung 
kann es auch allein zurückgeführt werden, wenn der 
Miniſterpräſident der Republik Polen erklärt, das Finanz⸗ 
komitee des Völkerbundes ſei in der vorigen Woche in Lon⸗ 
don zuſammengetreten, um gemeinſam mit den Vertretern 
Polens und Danzigs den Bericht der Sachverſtändigen ſowie 
Mittel und Wege für die Sengickung der Da ex Jinanzen 
zu erwägen. Gemeinſame Beratungen zwiſchen der pol⸗ 
niſchen und der Danziger Delegation haben in London nur 
ſtattgefunden, als es ſich um die Frage der Feſtſetzung 
des Zollperteilungsſchlüſſels handelte. 

Eine Ein miſchung in innere Angelegen⸗ 


heiten Danzigs, wie ſie nach dem Bericht der Polni⸗ 


ſchen Telegraphenagentur bereits eine in London vollzogene 
Tatſache ſein würde, iſt ausgeſchloſſen. Aus dieſem 
Grunde kann auch die befriedigende Regelung der ſeit zwei 
Jahren in der Schwebe befindlichen Frage der Neufeſt⸗ 
ſetzung des Zollverteilungsſchlüſſels nur nach den gel⸗ 
tenden Verträgen erfolgen und nicht von Bedin⸗ 
gungen abhängig gemacht werden, die wit dem Zollver— 
teilungsſchlüſſel nichts zu tun haben. 5 

Der Senat ſpricht die Hoffnung aus, daß dieſe Auf⸗ 
klärung geeignet iſt, die in der Freien Stadt eingetretene 
Beunruhigung zu beſeitigen, und gibt zugleich ſeiner 
Zuverſicht Ausdruck, daß die von der Republik Polen ange⸗ 
kündigte neue Politik des ſachlichen Eingehens auf Danzigs 
wirtſchaftliche Bedürfniſſe durchgeführt werden möge int 
Geiſte der Verſtändigung und unter Achtung der 
Selbſtändigkeit und Eigenart der Freien Stadt 
und im Sinne der geltenden Verträge. — 


Das Verfaſſungs⸗ und Ermüchtigungsgeſetz 
unterzeichnet. 


Warſchau, 5. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Geſtern hat der Staatspräſident die kürzlich vom Seim vers 
abſchiedeten Geſetze über die Abänderung bzw. Ergänzung 
der Verſaſſung und über die Exmächtigungen für den Staats: 
präſidenten unterzeichnet. Die Geſetze find gleichfalls 


geſtern im „Dziennik Uſtamw“ erſchienen. 


Im Zuſammenhange damit hatte der Senatsmarſchall 
Trampezynſki mit dem Vorſitzenden der Verfaſſungs⸗ 
kommiſſion des Senats eine Konferenz, in der man ſich dahin 
einigte, ſich ungeachtet deſſen. daß die Geſetze ſchon veröffent⸗ 
licht wurden und ſomit in Kraft getreten ſind, in der heutigen 
Senatsſitzung noch einmal damit zu befallen. Es wird ange⸗ 
nommen, daß dem Senat eine Reſolution zur Annahme 
vorgelegt werden wird, in der gefordert werden ſoll, ein 
Verfaſſungstribunal ins Leben zu rufen, das fein 
Gutachten über die vom Staatspräſidenten zu erlaſſenden 
Verordnungen abzugeben hätte. Infolge der bereits erfolg⸗ 
ten Veröffentlichung der Geſetze wird der Senat nicht mehr 
auf der Feſtſtellung beſtehen, daß dieſe Geſetze keine Rechts⸗ 
kraft beſitzen. Der Senat will zwar, wie unſer Warſchauer 
Vertreter erfährt, den unnormalen Verlauf der Beſchluß⸗ 
faſſung im Seim unterſtreichen, jedoch keinen Staats⸗ 
konflikt herbeiführen. a 


Das Fremdengeſetz wird geändert. 


Warſchan, 5. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
Miniſterratspräſidium fand geſtern eine Sitzung des 
Miniſterrats ſtatt, in der eine Reihe von Anträgen verſchie⸗ 
dener Miniſter beſprochen wurde. U. a. wurde das vom 
Innenminiſter vorgelegte Projekt der Verordnung des 
Staatspräſidenten über die Ausländer an⸗ 
genommen. Dieſes Projekt bildet bekanntlich den Haken, 
auf dem die Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſchland 
hängen geblieben ſind. Auf den Text des Geſetzes wartet in 
Warſchau der polniſche Delegierte für die deutſch-polniſchen 
Handelsverhandlungen, Diamand, um ihn der deutſchen 


Einzelheiten darüber enthalten. 


Der Stand des Zloty am 5. Auguft: 
Danzig: Für 100 Zloty 56,80 
In Ber hin: Für 100 Jets 46.80 
(beide Notierungen vorbörslich) 


Bank Iſki: 1 Dollar = 8,98 
In er fan inoffiziell 1 Dollar = 9,10. 


Delegation zu unterbreiten, damit die inzwiſchen unter⸗ 
brochenen Verhandlungen wieder aufgenommen werden 
können. Dies ſoll am kommenden Freitag erfolgen. 5 
Die Polniſche Regierung hat im urſprünglichen Entwurf 
verſchiedene Anderungen vorgenommen, da er mit 
dem von Deutſchland geforderten Nieder laſſungs⸗ 
recht kollidiert. 2 


Nie abgeünderte Verfaſſung. 


Nach Erledigung der Zuſatzanträge des Senats zu dem 
Geſetzesprojekte betreffend die Anderung der Konſtitution 
durch den Sejm, iſt der Kampf um die Anderung der Konſti⸗ 
tution beendet. Danach wurde die Konſtitution vom 17. März 
1921 in folgenden Punkten endgültig geändert: 988 


Artikel 1. 

Artikel 4 der Konſtitution erhält folgende ae Das 
Budget für das nächſte Budgetjahr wird alljährlich durch 
ein Staatsgeſetz feſtgeſetzt. 

Artikel 2. 

An Artikel 22 der Konſtitution wird ein Zuſatzantrag 
folgenden Wortlautes angehängt: Im Falle dieſe Beſtim⸗ 
mungen verletzt (les handelt ſich um die en der Ab⸗ 
geordnetenpflichten) und die Verletzung auf den Antrag des 
Sejmmarſchalls oder der Oberſten Staatlichen Kontroll⸗ 
fammer durch das Oberſte Gericht feſtgeſtellt werden, ver⸗ 
liert der Abgeordnete ſein Mandat und die perſönlichen Vor⸗ 
teile, die er von der Regierung erlangt hat. Ein beſonderes 
Geſetz, das ſpäteſtens im Oktober erlaſſen wird, wird alle 


Artikel 3. d i 


Artikel 25 erhält folgende Faſſung: Der 1 
ruſt den Seſm und Senat ein, vertagt und ſchlietzt ihn. Der 
Seim wird zu ſeiner erſten Sitzung am dritten Dienstag 
nach der Wahl und alljährlich, ſpäteſtens im Oktober, zu 
einer ordentlichen Seſſion einberufen. 

Der Staatspräfident kann den Sejm zu jeder Zeit nach 
eigenem Ermeſſen zu einer außerordentlichen Seffion einbe⸗ 
rufen. Der Staatspräſident ift verpflichtet, den Seſm 


innerhalb von 14 Tagen einzuberufen, wenn dies ein Drittel 


der Abgeordneten fordert. Die anderen Fälle, in denen der 
Sejm zu außerordentlichen Seſſionen zuſammentritt, ſind in 
der Konſtitution angeführt. Die Vertagung des Sejm iſt 


von deſſen Einwilligung abhängig, wenn ſie innerhalb der⸗ 4 


ſelben Seſſion wiederholt wird, oder wenn ſie länger dauert 
als 30 Tage. > Ne 

Die Regierung legt dem Sejm zu Beginn feiner ordent⸗ 
lichen Seſſion das Budgetprojekt mit allen Anhängen ſpä⸗ 
teſtens fünf Monate vor dem Beginn des nächſten Budget⸗ 
jahres vor. Von dem Augenblick an, in dem dem Seim das 
Budgetprojekt vorgelegt wurde, kann die Sejmſeſſion 1 
geſchloſſen werden, bis nicht das Budget genehmigt, oder bis 
nicht der in dem Geſetz vorgeſehene Termin verſtrichen iſt. 
Wenn der Sejm ſpäteſtens innerhalb von 3% Monaten vom 
Tage der Einbringung des Budgetprojektes an erechnet, 
das Budget nicht erledigt, tritt der Senat in die Beratung 
über das eingebrachte Budgetprojekt ein. 


Wenn der Senat innerhalb 30 Tagen dem Sejm ſeine Re | 


Befchlüffe, die ſich auf das Budget beziehen, mit den von 
ion been Anderungen, nicht übermittelt, wird an⸗ 
genommen, daß der Senat gegen das Projekt keine Einwen⸗ 
dungen macht. Wenn der Sejm innerhalb von 15 Tagen 
nach Erhalt des vom Senat angenommenen Budgets keinen 
neuerlichen Beſchluß faßt, wird angenommen, daß er die Ab⸗ 
änderungen des Senats genehmigt. 


Der Staatspräſident veröffentlicht das Budget als Geſetz: 

a) In der Faſſung, die es vom Seim bekommen hat, 
wenn Seim und Senat das Budget rechtzeitig erledigt haben 
Erledigung der Zuſatzanträge des 


und der Sejm nach 
Senats das Budget angenommen hat. 

b) In der Faſſung, die es vom Seim oder Senat allein 
erhalten hat, wenn nur Sejm oder Senat allein das Budget 


rechtzeitig erledigt haben. 


e) In der Faſſung, die es von der Regierung erhalten Bi 


t, wenn weder Sejm noch Senat das Budget rechtzeitig 
280 haben. Die Beſtimmungen, die in den früh 
Abſchnitten dieſes Artikels enthalten ſind, kommen nicht 
zur Anwendung, wenn der Sejm das von der Regierung 
eingebrachte Budgetprojekt im Ganzen ablehnt. r 
Seſm aufgelöſt und das Budget oder zumindeſt das Provi⸗ 


tum bis zum Zuſammentritt des neuen Seim nicht ge⸗ 
nl iſt, hat die Regierung das Recht, in den Grenzen 


des vorjährigen Budgets Ausgaben zu machen. Die Re⸗ 


gierung muß jedoch ſchon in der erſten Sitzung des Sem 
Wenn der Seim aufgelöſt 


ein Budgetproviſorium vorlegen. U 
und das Geſetz über die Rekrutenaushebung nicht beſchloſſen 
iſt, hat die Regierung das Recht, ein Rekrutenkontingent in 


derſelben Höhe wie das vorjährige Kontingent auszuheben. 


Artikel 4. i 
Artikel 26 der Konftitution erhält folgenden Wortlaut: 


Staatspräſident kann auf den Antrag des Miniſterrates hin, 


der in einem Manifeſt motiviert wird, Sejm und Senat 
vorzeitig auflöſen, jedoch nur einmal aus demfelben An⸗ 
laß. Neuwahlen finden innerhalb von 90 Tagen, vom Tage 
der Auflöſung an gerechnet, ſtatt. Ihr Termin wird in dem 


Manifeſt des Staatspräſidenten bekanntgegeben. 


eren 


Wenn der 


Artikel 5. 


Artikel 44 der Konſtitution wird wie folgt ergänzt; Der 
Staatspräſident hat in Zeiten, in denen Sejm und Senat 
aufgelöſt ſind, das Recht, in Fällen dringender Staatsnot⸗ 
wendigkeit Verordnungen mit Geſetzeskraft hexauszugeben. 
Dieſe Verordnungen dürfen jedoch nicht die Anderung 
der Konſtitution und die Anderung der in den Ar⸗ 
tikeln 3, Abſchnitt 4, Artikel 4, 5, 6, 8, 49 Abſchnitt 2, Artikel 
50 und 59 der Konſtitution geregelten Angelegenheiten be⸗ 
treffen, noch ſich auf die Anderung der ahlordi⸗ 
nation zum Sejm und Senat beziehen. 

Artikel 6. 

An Artikel 58 der Konſtitution wird folgender neuer 
Satz angehängt: Der Antrag, in dem der Rücktritt des Mi⸗ 
niſterrates oder eines einzelnen Miniſters gefordert wird, 
kann nicht an demſelben Tage, an dem er geſtellt wurde, 
zur Abſtimmung gebracht werden. 

Artikel 7. 


Die Ausführung dieſes Geſetzes wird dem Miniſterrat 
und allen Miniſtern übertragen. 


Artikel 8. 
Das Geſetz tritt am Tage ſeiner Veröffentlichung in 
Kraft. 
5 


Das Dekretierungsrecht des Staatspräſidenten. 


Das Geſetz, durch das der Staatspräſident ermächtigt 
wird, Verordnungen mit Geſetzeskraft herauszugeben, hat 
folgende endgültige Faſſung erhalten: 


Artikel l. 

Der Staatspräſident wird ermächtigt, Verordnungen mit 
Geſetzeskraft herauszugeben, die zum Zwecke haben, geltende 
Geſetze mit den Beſtimmungen der Konſtitution in Einklang 
2 bringen und ſie auszuführen. Das Verfahren ſieht die 

rausgabe beſonderer Geſetze vor, durch die die Staats⸗ 
verwaltung reorganiſiert und vereinfacht werden und durch 
die die Rechtsverhältniſſe im Staate geregelt, das Budget⸗ 
gleichgewicht geſichert und die Wirtſchaft des Staates reorga⸗ 
niſiert werden ſoll. 

5 Artikel 2. 


Dieſe Verordnungen können jedoch nicht die in dem 
Artikel 3 Abſchnitt 4, Artikel 4, 5, 8, 49 Abſchnitt 2, Artikel 50 

| und 59 der Konſtitution geregelten Angelegenheiten be⸗ 
0 treffen, ebenſo wie im Verordnungswege nicht neue Steuern 
und Abgaben auferlegt werden können und wie die alten 
Steuern und Abgaben über die Norm vom 1. Juli 1926 nicht 
erhöht werden dürfen. Ferner darf im Verordnungswege 
> nicht der Geldumlauf erhöht, nicht neue Monopole 
ceeingeführt und Staatsobjekte im Werte von über 100 600 zt 
zicht belaſtet, noch auch veräußert werden. Ferner iſt die 
Anderung der Wahlordination in die Selbſtverwaltungs⸗ 
Ekuorperſchaften, die Anderung der Wofewodſchaftsgrenzen, die 
f Anderung der Sprachen und der Schulgeſetz⸗ 


5 gebuns, die Anderung des Antialkoholgeſetzes und die 
%: nderung des Eherechtes auf dem Verordnungswege unftatt- 

855 aft. 1 

8 Artikels. 

. Das Geſetz gilt bis zum Wiederzuſammentritt des 

nächten Seim. f 

5 i Artikel 4. 


Die Ausführung des Geſetzes wird dem Miniſterpräſi⸗ 
denten und allen Miniſtern übertragen. e 
DE Artikel 5. . 
N 1 an Geſetz tritt am Tage feiner Veröffentlichung in 
1 Kraft. 8 & . 2 a 
eee 


Alſo doch ein Spirituspanama. 
3 wei Direktoren und acht Beamte vom Dienſt enthoben. 
N Der Staat um Millionen geſchädigt. 


Warſchau, 2. Auguſt. Die Kommiſſion zur Überprüfung 
RE der Wirtſchaft im Spiritusmonopol hat ihre Arbeit provi⸗ 
ſeorxiſch beendet. Die Kommiſſion kam zahlreichen 
ſchweren Mißbräuchen auf die Spur und ſah ſich aus 
dieſem Grunde genötigt, die von ihr angefertigten Akten der 
7 Staatsanwaltſchaft zu übergeben. Der Direktor des 
= Spiritusmonopols, Podkomorſki, ferner der Leiter des 
Wirtſchaftsausſchuſſes, Szezepanſki, wurden ſuspen⸗ 
3 diert. Von demſelben Schickſal wurden acht weitere Be⸗ 
anmte des Spiritusmonopols betroffen, die an den Miß⸗ 
bräuchen direkt oder indirekt mitſchuldig ſind. 5 
= te Hauptſchuld an der ſchlampigen Wirtſchaft im 
Spi itusmonopol, durch die der Staat um viele Millionen 
0 . wurde, trifft den Leiter des Wirtſchaftsausſchuſſes, 
Herrn Szezepanſki, der das Vermögen des Spiritusmono⸗ 


ausſchr 
inks 


0 a Herrn Szezepanſkt ſtehen. 


Preſſe Nachrichten durchgeſickert, aus denen zu entnehmen 
war, daß die Wirtſchaft im Spiritusmonopol viel zu wün⸗ 

ſchen übrig läßt. Immer wurde jedoch die Angelegenheit 
vertuſcht, da die beiden oberſten Würdenträger im Spiritus⸗ 
monopol gute Freunde des ehemaligen Minifterpräfidenten 
Wladuſtaw Grabſti waren und auch ſonſt die beiten Be⸗ 
ziehungen hatten. 


St. Bürolratius in Polen. 


Warſchau, 3. Auguſt. In einem Bericht der Ober⸗ 
ſten Kontrollkammer findet ſich u. a. ein Abſatz, der 
en bei uns herrſchenden Bürokratis mus in trefflicher 

Weiſe charakteriſtert. Er wird dort mit folgenden ehren⸗ 
vollen Prädikaten belegt: „Nicht immer qualifiziert, oft 
eingebildet, trotzdem furchtſam und unentſchloſſen, ein bißchen 
böſer Wille, Verſchwendung und Dieberet, aber be⸗ 

deutend mehr wiſſentlicher Mißbrauch der Amts⸗ 
gewalt, Uunſauberkeit, Unfähigkeit, Unkenntnis der Geſetze 
Borſchriften, Unkenntnis ihrer Befugniſſe, Abwälzung 

der Arbeit auf andere Amter oder Beamten. Das bedeutet, 
daß die Bürokratie Auswüchſe im ſchlimmſten Sinne dieſes 
Wortes zeitigt. Das Papier iſt an die Stelle der Vernunft 

— 5 Zur Führung der Rechnungen und zur Buch⸗ 
altung eines Bataillons find 123 Bücher im Gewicht von 

Kilo notwendig. Die Eiſenbahner erzählen überein⸗ 
end, daß, wenn fie alle Vorſchriften und Weiſungen 

ö — wohin, die Züge überhaupt nicht verkehren 


rd 
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Bereits vor Jahresfriſt ſind von Zeit zu Zeit in der 


Weiſe kam die Welt zum Dawes⸗ 


Ballan-Banden. 


Intervention Frankreich, Englands und Italiens bei 
der bulgariſchen Regierung. 


Sofia, 5. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.). Die Ver⸗ 
treter Frankreichs, Englands und Italiens haben am Diens⸗ 
tag wegen der Einfälle bulgariſcher Banden auf 
jugoſlawiſches Gebiet bei der bulgariſchen Regierung inter⸗ 
veniert. Die Vertreter der drei Großmächte ſuchten den bul⸗ 
gariſchen Außenminiſter auf und rieten ihm, Bulgarien möge 
ſofort alle Maßnahmen ergreifen, um alle Einfälle von bul⸗ 
gariſchen Banden in Südſerbien und der Dobrudſcha unmög⸗ 
lich zu machen. Der Außenminiſter erwiderte, daß die bul⸗ 
gariſche Regierung nach dieſer Richtung hin bisher alles ge⸗ 
tan habe, was in ihren Kräften ſtand und auch in Zukunft 
darauf bedacht ſein werde, den Frieden auf dem Balkan zu er⸗ 


halten. 
Die Lage in Mexilo. 


Paris, 4. Auguſt. (PAT.) Wie die Blätter aus 
Mexiko melden, wurden während des Aufruhrs in Inra⸗ 
quato viele mexikaniſche Proteſtanten go⸗ 
tötet, u. a. der Paſtor der amerikaniſchen Kirche. Viele 
Häuſer wurden eingeäſchert. Die amerikaniſchen Behörden 
haben eine ſtreuge Bewachung der Grenze angeordnet. 

Nach einer weiteren Meldung hat eine Finanzgruppe 
ihre Vermittlung im Kirchenſtreit angeboten, mit dem Hin⸗ 
weis auf die Notwendigkeit, den Konflikt aus wirtſchaft⸗ 
lichen Gründen ſobald als möglich beizulegen. Bis jetzt 
wurden aus den Banken über 8 Millionen Dollar abgehoben. 
Eine weitere Zurückziehung von Spareinlagen in dem bis⸗ 
herigen Umfange könnte nach Anſicht der Finanzmänner 
eine Wirtſchaftskriſe zur Folge haben. 


’ 


der Papſt empfängt keine Proteſtanten? 


Nach römiſchen Blättermeldungen werden Proteſtanten 
nicht mehr zu den päpſtlichen Empfängen zugelaſſen wer⸗ 
den, nachdem ein amerikaniſcher Proteſtant bei einer 
Kollektivaudienz vor dem Papſt nicht niederkniete. 

Vor Gott find alle Menſchen gleich, vor dem Papſt alſo 
nicht. 


Ein ſenſationelles Sowjetprojelt. 


Bildung einer autonomen Polenrepublif. 


Warſchau. 3. Auguſt. Nach einer Meldung des Ber: 
liner „Vorwärts“ aus Moskau, ſoll die Sowijet⸗ 
2 beabſichtigen, aus den Tauſenden von rein vol⸗ 
niſchen Dörfern Sowjetrußlands in 90 Kreiſen der ſüd⸗ 
weitlihen Gouvernements einen autonomen Staat zu 
bilden. In dieſem Staat ſollen alle im Lande verſtrent 
lebenden Polen angeſiedelt werden. 


Die Lebensmittelverſorgung Frankreichs. 


Paris, 5. Auguſt. (PA T.) Die Deputiertenkammer be⸗ 
gann geſtern nachmittag die Diskuſſion über das Projekt, 
der Bevölkerung die Verſorgung mit Getreide, Mehl und 
Brot unter den günſtigſten Bedingungen ſicherzuſtellen. Im 
Laufe der Diskuſſion ergriff der Landwirtſchaftsminiſter das 
0 ae 7 3 e als ob 1 ae 
ranzöſiſches Getreide in großen Mengen, gekauft hätten. 
Bei der Abſtimmung wurde das Projekt mit 950 gegen ſechs 
Stimmen angenommen. Das Gegenprojekt der Sozialiſten, 
das u. a. die Bildung eines Getreideamts vorſieht, deren 
Aufgabe es wäre, In⸗ und Auslandsgetreide anzukaufen 
und zu verkaufen, wurde mit 350 gegen 182 Stimmen abge⸗ 
lehnt. Demſelben Schickſal verfiel ein kommuniſtiſcher 
Gegenantrag, ein Ein⸗ und Ausfuhr⸗Monopol ein⸗ 
zuführen, und zwar mit 345 gegen 140 Stimmen. 

In derſelben Sitzung wurde eine Reſolution eingebracht, 
in der gefordert wird, die Zahl der Senatoren auf 175 und 
die der Deputierten auf 350 zu verringern. ö 


42 Bombenattentate in 3 Jahren. 


Das Kattowitzer Organ Korfantys, die „Polonia“, ver⸗ 
öffentlicht heute eine Statiſtik über die Bombenatten⸗ 
tate, die in den letzten drei Jahren in Oſt⸗-Oberſchle⸗ 
ſien verübt worden ſind. Sie kommt dabei auf die ſtattliche 
Zahl von 42 Bombenanſchlägen. Der größte Teil 
dieſer Attentate war gegen führende deutſche Perſönlichkeiten 
oder gegen deutſche Unternehmungen gerichtet. Die „Polonia“ 
weiſt nach, daß faſt alle Attentate nach demſelben Muſter be⸗ 
gangen wurden, und folgert daraus, daß irgendeine Zen⸗ 
trale beſtehen müſſe, die derartige Verbrechen in Szene 


ſetzt. 

Den polniſchen Behörden macht das Blatt den 
Vorwurf, daß ſie dieſer Attentatsſeuche bisher niemals die 
genügende Aufmerkſamkeit geſchenkt hat. 


Amerila fol umlernen! 


Unter der überſchrift: „Die moraliſche 
Jolierung Amerikas“ eröffnet die „Newyork 
World“ eine Kampagne für Neuorientierung 
der amerikaniſchen Außenpolitik. In dieſem 
Artikel wird ausgeführt: 


Amerika iſt in den letzten ſechs Jahren aus dem 
Retter ein Sündenbock geworden. Es wird keine 
Löſung der Kriegsprobleme geben, ſolange man nur 
zwiſchen leuchtenden Helden und ſchwarzen Schuften unter⸗ 
ſcheidet. Vor zehn Jahren war Amerika überzeugt, 
daß an einem beſtimmten Tag, zu einer beſtimmten Stunde 
in Potsdam der Krieg geplant wurde. Heute 

aubt man nicht mehr daran. Im Jahre 1918 glaubte der 
britiſche Premierminiſter, daß Deutſchland ſämtliche Kriegs⸗ 
koſten bezahlen könne. 1919 erhoffte er noch Zahlungen für 
das zerſtörte Eigentum und die Penſionen. 1923 teilte er 
mit, daß er zufrieden wäre, wenn England von Deutſchland 
und den Alliierten genug Zahlungen erhalte, um die 
Schulden an Amerika zu bezahlen. Von 1918 bis 1922 
glaubten die franzöſiſchen Miniſter, daß die franzöſiſche 
Armee genug Gelder einkaſſieren könne, um Frankreichs 
Schulden zu bezahlen. Von 1920 bis 1926 glaubten der 
Präſident und der Kongreß der Vereinigten Staaten, ſämt⸗ 
liche europäiſche Schulden einfaffieren zu können. 

Langſam aber ſicher ſind dieſe Theorien dahingeſtorben. 
Jedesmal, wenn eine ſchöne Theorie ſtarb, iſt eine zwar 
weniger ſchöne, aber praktiſchere geboren worden. Auf dieſe 
1 lan und zu den 
Dieſe Abkommen ſind immer noch 


Schuldenpakten. 


ziemlich ſchön und noch immer nicht ganz praktiſch. Es iſt 


aber nur eine Frage der Zeit und Erfahrung, daß 
dieſe Verträge wie diejenigen von Verſailles, London, 
Spaa und anderen Regelungen dahinſterben werden. 
Die Kriegsſchulden können nicht als wirk⸗ 
liche Schulden betrachtet werden, weil fie tot ſind, 


früher nicht einmal ahnte. 


ſchafter Dr. St 


weil ſie kein Kapital darſtellen, das in lebenden Unter⸗ 
nehmen inveſtiert iſt. Die Vereinigten Staaten ſind bemüht, 
von dieſer toten Schuld von zwei Generationen jährlich 400 
Millionen Dollar einzukaſſieren. Die letzten Jahresraten 
dieſer Schulden werden erſt von den Urenkeln der⸗ 
jenigen bezahlt werden, die den Krieg geführt haben. Iſt 


mes nicht unfaßbar, daß ſolche Zuſtände für den Reit 


unſeres Jahrhunderts andauern ſollen? Laßt uns 
nicht uns ſelbſt betrügen! Coolidge, Mellon, Borah. 
Baldwin, Briand und andere können weder die Nachwelt 
verpflichten, noch fie mit Hypotheken belaſten. Schon jetzt 
können Mellon und Churchill ſich nicht mehr darüber 
einigen, wofür denn eigentlich die Gelder ausgegeben 
aber wenn ſie Reden halten, fließen ſie von guten Rat⸗ 
ſchlägen an Europa über. Sie ſind nicht einmal höf⸗ 
lich, denn ſie glauben, Rauhbeinigkeit ſei Stärke, und ſie 
haben noch nicht gelernt, ihre Sache vorzutragen, ohne 
andere Leute vor den Kopf zu ſtoßen. Es e ſein, 
Imponderabilien zeitweilig zu ignorieren. Wir ſind jetzt 
ziemlich ſicher. Wir ſind ſtark, Europa dagegen uneinig 
und abhängig von unſerer finanziellen Hilfe. 

Aber früher oder ſpäter werden wir die Folgen ſpüren 
müſſen. In den ſechs Jahren, ſeitdem Senator Lodge 
den außenpolitiſchen Kurs einſchlug, haben wir ein mo⸗ 
raliſch gegen uns geeinigtes Europa geſchaffen. 
Nicht nur bei den Schuldnern, ſondern auch bei den Neutralen 
hat die moraliſche Iſolierung Amerikas einen 
Grad erreicht, den man nicht länger überſehen kann. 
Männer, die uns in eine derartige Situation getrieben 
haben, wie Reeds, Hearſt, und die ängſtlichen, kurz⸗ 
ſichtigen, wie Coolidge, Mellon, Hoover, die ſich 
von den Unverſöhnlichen treiben laſſen, begehen Unrecht 
am amerikaniſchen Anſehen, an unſerem Wohlergehen in 
der Zukunft und vielleicht auch am zukünftigen Frieden 
unſeres Landes, für das keine phantaſtiſchen Schulden⸗ 
zahlungen einen Ausgleich bieten. Sie appellieren an unſere 
niedrigſten, nicht an unſere beſten Inſtinkte. Dieſe Männer 
in ihrer verſchlagenen, kleinlichen und drückebergeriſchen 
Manier haben verſucht, unſer großes Volk zu belehren, 
ſeine Pflicht gegen die Menſchheit zu vergeſſen 
und zyniſch mit den Schultern zu zucken über die Korruption 
ihres eigenen politiſchen Lebens. Ihre Zeit ſollte bald 
vorüber ſein. Es gibt ein Amerika, das großzügig 
und weiſe ſein und das ſeine Intereſſen wahrnehmen 
und feine Zukunft ſichern kann auf ſtarken Grundſätzen und 
mit Tatſachenerkenntnis auf lange Sicht. 
wurden. Die nächſte Generation oder ſchon unſere, wird, 
wenn ſie klug iſt, angeſichts des ewigen Handelns ſagen: 
„Laßt die Vergangenheit vergangen ſein. Laßt 
uns vergeſſen, vergeben und laßt uns Frieden haben.“ 

Denjenigen, die eine derartige Entwicklung für unmög⸗ 
lich halten, weil der amerikaniſche Steuerzahler entſchädigt 
werden muß, antworten wir als Steuerzahler: Die 
internationale Stellung Amerikas i 


iſt viel 
wichtiger. Das Schickſal hat uns in den letzten zehn 


Jahren zu unerwarteter Macht in der Welt geführt. Dieſe 
neue Stellung ſchafft Verpflichtungen, die man 


} Es iſt eine Angelegenheit von 
tödlichem Ernſt, ob diejenigen Leute, die unſere Politik 
leiten, genug Weisheit in ſich finden, um dieſen früher un⸗ 
geahnten Verantwortlichkeiten gerecht zu werden. Bisher 
haben ſie die wichtigen Intereſſen Amerikas den dringen⸗ 
den Anforderungen des Augenblicks geopfert.“ 

Die „World“ zählt dann aus der Geſchichte der letzten 
Jahre die Fehler der Politik Amerikas auf, den Aus⸗ 
ſchluß der Japaner von der Einwanderung, die Ab⸗ 
würgung der chineſiſchen Freundſchaft, den Schieds⸗ 
ſpruch über Taena Arica, und ſchreibt dann: „Unſere 
Machthaber verlangen ungeheure Schuldenzahlungen und 
beſtehen auf einen böchſtmöglichen Schutzzoll. Trotzdem 
hoffen ſie, gleichzeitig die europäiſchen Märkte mit 
amerikaniſchen Waren überfluten zu können. Sie enthalten 
ſich der Teilnahme an der Organiſterung des Friedens, 

ie 


„Dawes⸗Kriſe im Jahre 1928.“ 


Aus Neuyork wird gemeldet: 0 

Der bekannte Publiziſt Paul Harvey hielt auf der 
Eröffnungsſitzung des „Inſtitute of Polities“ im Auftrage 
der Internationalen Handelskammer einen Vortrag über 
die zukünftige Entwicklung der Weltpolitik und 
prophezeite für das Jahr 1928 folgenden Stand der Er⸗ 
eigniſſe: 

5 % Überlaſtung des deutſchen Budgets durch den Dawes⸗ 
Plan führt zu einer Dawes⸗Kriſe; das Transferſyſtem 
wird undurchführbar. Deutſchland iſt unfähig, die 
gewünſchten Leiſtungen aufzubringen. In den Gläubiger⸗ 
ländern erreicht die Arbeitsloſigkeit einen kataſtro⸗ 
phalen Stand. Frankreich iſt infolge von Kapitalsnot 
außerſtande, ſeine Kolonien auszunutzen. Amerika und 
vielleicht auch England würden Deutſchland Anleihen ge⸗ 
währen, wogegen Deutſchland Frankreich die in den Kolo⸗ 
nien benötigten all liefern würde. Auf dieſe Weiſe 
würde Frankreich ebenfalls einen Vorteil, wenn nicht den 
größten, haben. 


Republik Polen. 


Gründung einer ukrainiſchen Univerſität? 

Der neue Unterrichtsminiſter Suikowſki erklärte 
gegenüber Preſſevertretern, er wünſche die Gründung einer 
ukrainiſchen Univerſität. Es könne keine Rede 
davon ſein, daß irgend jemand (?!) die Abſicht hätte, die 
nationalen Minderheiten zu unterdrücken. 

Leider hat der Herr Kultusminiſter nichts darüber ver⸗ 
lauten laſſen, wo er die ukrainiſche Univerſität eröffnen 
will. Darauf kommt aber alles an; denn die Ukrainer 
wollen Lemberg als Standort und lehnen Krakau ab. 


Aus anderen Ländern. 
Die Engländer ſind böſe. 


Der Brief Bernhard Shaws an den deutſchen Bot⸗ 
\ amer hat Gegenäußerungen der 
engliſchen Preſſe hervorgerufen. Der „Mancheſter Guardian“ 
hält Shaw vor, daß ein Sozialiſt, der es mit ſeinen libers 
zeugungen ernſt meine, ſich eine Verordnung, die die Wera 
breitung politiſcher Reden durch den Rundfunk ohne An⸗ 
ſehen der Perſon verbiete, widerſpruchslos gefallen laſſen 


müſſe. Die „Morning Poſt“, die ironiſch bemerkt, daß Shaw 


ſeinen Reiſepaß in die Unſterblichkeit in Berlin habe viſieren 
laſſen, ſtellt dem Dichter folgendes Zeugnis aus: „Shaw 
bleibt trotz alledem ein eingebildeter Eſel, mit einem Funken 
Genie ausgeſtattet. Er iſt ein bitterer Feind Englands und 
unverbeſſerlich in ſeiner Langweiligkeit.“ (Na! nal) 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 
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Deniz“ in Gdingen ſein. 


Türkiſche Gäſte in Gdingen. 
Ein polniſch⸗türkiſcher Meinungsaustanſch. 


Gdingen, 4. Auguſt. Nach einem kurzen Aufenthalt im 
Danziger Hafen iſt das türkiſche Ausſtellungs⸗ 
ſchäff „Kara Deniz“ geſtern nachmittag nach Gdingen 
abgegangen. An der Grenze der polniſchen Territorial⸗ 
gewäſſer wurde das Schiff von zwei polniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffen und von zahlreichen Hydroplanen begrüßt. Die Aus⸗ 
ſtellung wurde durch den türkiſchen Geſandten in Warſchau 
feierlih eröffnet. Bei dieſer Gelegenheit hielt 


der Wojewode Dr. Wachowiak 
eiue Begrüßungsrede, in welcher er ausführte: 


„Als Vertreter der polniſchen Regierung in der Wojſe⸗ 
wodſchaft Pommerellen begrüße ich mit Freuden die Herren 
Vertreter des edlen türkiſchen Volkes auf pommerelliſcher 
Erde. Aus dem Eintreffen der türkiſchen Gäſte in Gdingen 
entnehme ich einen Beweis der Freundſchaft, welche das pol⸗ 
niſche mit dem türkiſchen Volke verbindet. Die Geſchichte 
des polniſchen und türkiſchen Staates iſt in eigenartiger 
Weiſe miteinander verflochten. Drei Jahrhunderte hindurch 
haben beide Völker miteinander auf den Schlachtfeldern ihre 
Kräfte gemeſſen, dieſe Kämpfe haben mit ritterlichem Glanz 
und Ruhm beide Nationen umſtrahlt. Die blutigen Waffen⸗ 
gänge fanden ſchließlich ihren Abſchluß. Es folgte eine ehr⸗ 
liche Freundſchaft zwiſchen Polen und der Türkei. Als im 
18. Jahrhundert die Weſtmächte angeſichts der drohenden 
Gefahr der Aufteilung Polens gleichgültig blieben und 
ſchwiegen, hat die Türkei allein ihr Schwert und ihren 
Proteſtruf zum Schutze Polens erhoben gegen eine aggreſſive 
und verbrecheriſche Politik. Polen wurde dennoch leider auf⸗ 
geteilt. Die Türkei hat dieſe Teilung nie anerkannt, unter 
den Teilungsverträgen fehlt die Unterſchrift der Türkei. 
Das polniſche Volk wird dies niemals vergeſſen. In der 
Zeit der ſchlimmſten Knechtſchaft bewahrten die Türken 
immer ihre ritterliche Freundſchaft für die geknechteten 
Polen. Die Kämpfer in den polniſchen Aufſtänden fanden 
immer eine Zuflucht und Hilfe bei dem ritterlichen türki⸗ 
ſchen Volke. Bekannt iſt die Tatſache, daß die Türkei trotz 
des großen Druckes und drohender Forderungen niemals 
den General Bem ausgeliefert hat. Das wiedererſtandene 
Polen weiß ganz genau, daß es in den Herzen des türkiſchen 
Volkes immer einen aufrichtigen Freund beſitzen wird. 

Heute iſt zum erſtenmal ein türkiſches Schiff in den pol⸗ 
niſchen Hafen von Gdingen eingelaufen. Polen hat hier den 
Bau eines modernen Hafens begonnen, in der Erwä⸗ 
gung, daß der Danziger Hafen auch nicht an⸗ 
nähernd für die Bedürfniſſe eines 30⸗Mil⸗ 
lionenſtaates ausreicht. Wir glauben, daß der 
Hafen in Gdingen in hohem Maße zur Entwicklung der 
Handelsbeziehungen mit der ganzen Welt beitragen wird. 
Als Verwalter der Wojewodſchaft Pommerellen erblicke ich 
in dem türkiſchen Beſuch ein glückliches Omen für die Zu⸗ 
kunftsentwicklung von Gdingen und Pommerellen. Ich 
glaube nicht zupiel zu ſagen, wenn ich hervorhebe, daß wir 
Polen die Türkei bewundern, die nach dem Weltkriege ſo⸗ 
viel Beweiſe geliefert hat, daß ſie zu arbeiten verſteht und 
auch arbeiten will, um unter den modernen Demokratien 
eine hervorragende Stellung einzunehmen. Ich begrüße Sie 


von ganzem Herzen als Freunde und Brüder des polniſchen 


Volkes. Geſtatten Sie. daß ich meine Rede mit dem ehr⸗ 

lich gefühlten Rufe abſchließe: „Es lebe die Türkei und ihr 

heldenhafter Führer, Kemal Ghazi Paſcha!“ a f 
Nachdem die türkiſche Nationalhymne verklungen war, 


hielt 
der türkiſche Geſandte in Warſchau, Kemal Bey, 


in türfife,er Sprache folgende Rede: „Das polniſche und das 
kürkiſche Volk find durch teuere Erinnerungen an die Ver⸗ 
enbeit miteinander verbunden. Türken und Polen 
Bi en bei jeder Begegnung mit Enthuſiasmus darauf zu⸗ 
* In der Türkei iſt das Wort „Polen“ ſtets identiſch mit 
dem Begriff des Heldenmuts, und wenn in Polen irgend⸗ 
jemand über das türkiſche Volk gefragt wird, ſo wird er ohne 
Zögern in dankbarer Erinnerung fagen. daß die Türkei nie⸗ 
mals die Teilung Polens anerkannt hat. Dieſe für uns 
teueren Erinnerungen haben wir im Gedächtnis behalten. 


Das jetzt wiedergeborene Polen und die Türkiſche Republik, 


beides noch junge Staaten, werden ſich aber mit den Er⸗ 
innerungen an die Vergangenheit nicht zufrieden geben. 
Sie müſſen neue gemeinſame Erinnerungen ſchaffen. Eine 
ſolche Erinnerung wird die Ankunft des Schiffes „Kara 
Dieſes Schiff hat in dem neuen 
polniſchen Hafen Produkte der türkiſchen Natinnalmirticaft 
gebracht und auf dieſe Weiſe die Bedeutung dieſes Hafens 
für die große Zukunft des Wirtſchaftslebens Polens doku⸗ 
mentiert. Wir ſind von der weſtlichen Kultur be⸗ 
zaubert, noch mehr aber von den Anſtrengungen, die 
die Polniſche Republik gemacht hat, denn mehr als irgend 
ein anderer können wir den Wert dieſer Anſtrengungen 
ermeſſen. An der Pforte der ökonomiſchen Zukunft Ihres 
herrlichen Landes bringe ich ein Hoch auf den Staats- 
präſidenten Polens und auf das Glück und den Ruhm der 
polniſchen Nation.“ 

Nach der Anſprache ſpielte das türkiſche Orcheſter die 


polniſche Nationalhymne, welche die im Saale auweſenden 


Türken mit ſtürmiſchen Hochrufen auf Polen entgegen⸗ 
nahmen. Hieran ſchloß ſich ein vom Empfangskomitee ge⸗ 
gebenes Diner, an dem etwa 100 Perſonen teilnahmen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original ⸗Artktel tft nur mit ausbrück⸗ 


licher Angabe der Qnelle 1 — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengite 


erſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 5. Auguſt. 
Wettervorausſage. 
Die deutschen Wetterſtationen künden für Osteuropa 


veränderliches Wetter mit Neigung zu Regen⸗ 
ſchauern an. 


Annötige Fragen. 


Welch' wunderbares Wetter! Anfang Auguſt und es 
ſcheint die ſchönſte Sonne! 

So weit hat uns nun dieſes Jahr 1026 glücklich gebracht, 
daß wir in einen Hymnus ausbrechen, wenn etwas geſchieht, 
was wir bisher als kalendermäßig betrachteten. Nahmen 
wir früher die prächtigſten Sonnentage mit der größten 
Gleichgültigkeit hin, eventuell mit kräftigen Stoßſeußzern 
und leiſem Gebrumm, ſo Er ſich der Chroniſt heute nieder 
und taucht mit wichtiger Miene die Feder in die Tinte, um 
für die ſtaunende Nachwelt das ſonderbare Ereignis eines 
Sonneutages am Anfang Auguſt des Jahres 1926 feſtzu⸗ 
Balten. Aber während er ſchreibt, ziehen ſchon Wolken über 

en Himmel. Man fol den Tag nicht vor dem Abend loben! 

Es iſt wirklich ein ſeltſames Jahr, dieſes eintauſend 
neunhundert ſechsundzwanzigſte. Der Winter reichte, wenn 
auch nicht ſtreng, jo doch ſehr kühl bis beinahe an den Mai. 

tefer war regneriſch und der Juni wollte ihm nicht nach⸗ 
ſtehen. Einzig im Juli gab es einige warme Tage gewiſſer⸗ 
maßen zur Erinnerung an eine beifere Zeit. Man darf 
Jaa mehr keine großen Hoffnungen auf den Reſt des 
ahres ſetzen. Sboleich jetzt auch einige Profeſſoren die Ur⸗ 
ſache des Übels entdeckt haben wallen, Sie führen die außer⸗ 


gewöhnliche Witterung, wie die polniſchen Bauern im Dften, 
auf — das Radio zurück. Aber nicht wie jene auf die 
Drähte, ſondern auf die überſättigung der Luft mit Elektri⸗ 
zität. Feſtgeſtellt iſt zwar noch nichts und es handelt ſich vor⸗ 
läufig um Annahmen. Immerhin darf man auf das Er⸗ 
gebnis der Unterſuchungen geſpannt ſein. 

Aber das Jutereſſe an der Löſung dieſes Problems 
läßt immerhin ſchwerlich einen verregneten Sommer ver⸗ 
geſſen, hauptſächlich für den, deſſen Urlaubszeit mit ganz 
beſonderer Feuchtigkeit geſegnet war. Wohl noch nie hat 
ſich der Sommerfriſchler ſoviel Fragen vorgelegt, die natür⸗ 
lich völlig überflüſſig und kaum zu beantworten ſind, die 
aber immerhin ſo recht deutlich dieſen Sommer charakteri⸗ 
fieren. Man fragt ſich: Warum hat uns Petrus einfach 
dieſen Sommer unterſchlagen? Warum kommt der 
Menſch eigentlich nicht imprägniert zur Welt? Warum 
muß juſt meine Sommerfriſche verſuchen, den Weltrekord 
im Regen zu ſchlagen? Warum kann man ſich nicht gegen 
Regen genau fo aut verſichern, wie gegen Blitz und Hagel⸗ 
ſchlag? Warum ſind alle Reiſeführer nur bei Sonnen⸗ 
ſchein geſchrieben? Warum bin ich in dieſem Sommer 
nicht einfach meine vier Wochen Urlaub daheim und im 
Bett geblieben? 

Warum? — Unnötige Fragen! 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute um 10 Uhr 
bei Brahemünde + 3,28, bei Thorn + 1,10 Meter. 


§ St. Oswaldstag. Von dem heiligen Oswald, dem der 
5. Auguſt gewidmet iſt, berichtet die Geſchichte folgendes: 
Der ſpäter heilig geſprochene Oswald, König von North⸗ 
umbrien, iſt geboren im Jahre 604. Nach ſeiner Taufe ließ 
er Northumbrien durch die Mönche von Jona chriſtianiſieren. 
Er ſtarb mit 38 Jahren, alſo im Jahre 642. Um dieſe ziem⸗ 
lich dürftigen Nachrichten ſchlingt ſich, wie bei allen Heiligen, 
ein reicher Legendenkranz, der es ſchwer macht, Wahrheit 
und Dichtung zu trennen. Im Mittelalter verurſachten die 
im 12. bis 14. Jahrhundert entitandenen „Oswaldgedichte“ 
Auffehen. Dieſe beiden niederrheiniſchen Spielmanns⸗ 
gedichte haben jedoch mit der Lebensgeſchichte des heiligen 
Mannes nicht das Geringſte zu tun und bauen ſich nur auf einen 
Namen auf. „Iſt Sankt Oswald ſchön und klar, bringt er 
noch ein gutes Jahr, weint er Tränen ohne Ende, iſt das 
aute Jahr zu Ende.“ Wünſchen wir, daß er uns „ſchön und 
klar“ erſcheint! ; ; 

§ Ein größeres Unglück iſt durch das Dazwiſchentreten 
beſonnener Menſchen am geſtrigen Tage verhindert 
worden. Ein Landwirt aus dem Kreiſe Bromberg weilte 
geſtern in der Stadt und ſchien dem Alkohol etwas ſehr leb⸗ 
haft zugeſprochen zu haben. Auf der Danzigerſtraße ver⸗ 
ſuchte er plötzlich mit ſeinem Wagen das gleiche Tempo mit 
einem neben ihm fahrenden Auto zu halten und ſchlug un⸗ 
barmherzig auf ſein Pferd ein, ſo daß dieſes blindlings 
vorwärts jagte und leicht Schaden hätte anrichten können. 
Einige Soldaten und Männer hielten deshalb das Pferd an. 
Der betrunkene Beſitzer wurde in Haft genommen und 
Pferd und Wagen im ſtädtiſchen Fuhrpark untergebracht. 

in Einbrecher vor Gericht. Der Dachdecker Johann 
Stokowſki und der Arbeiter Konrad Koperſki, beide 


von hier, hatten ſich am geſtrigen Tage vor der dritten 
Strafkammer des Bezirksgerichts wegen eines Ein⸗ 
bruchsdiebſtahls zu verantworten. In der Nacht 


zum 4 Juni d. J. drangen beide in den Bodenraum eines 


Hauſes der Promenadenſtraße ein und ſtahlen dort ſämtliche 


Wäſcheſtücke, die zum Trocknen aufgehängt waren. Der 
Staatsanwalt beantragte für St. ein Jahr und drei Monate 
Gefängnis, für K. vier Monate Gefängnis. Das Urteil 
lautet: für Stolomffi ein Jahr Zuchthaus und Stel⸗ 
lung unter Polizeiaufſicht; für Koperſti vier Monate Ge⸗ 
fängnis. — Ebenfalls einen Einbruch in einen Boden⸗ 
raum eines Wohnhauſes verübt hat der achtzehnjährige 
Boleſtaw Roſinſki von hier. Er ſtahl verſchiedene Gars 
derobenſtücke. R. war geſtändig und wurde zu drei Monaten 
Gefängnis verurteilt. — In ein Kolonialwarengeſchäft ein⸗ 
gebrochen iſt der berufsloſe Kaſimir Mikokaſcz al von 
hier. Die Tat verübte er am 14. Mai d. J. und ſtahl von 
allen Warengattungen, die er vorfand, erhebliche Mengen. 
Außerdem verſuchte er noch mit einem Komplizen namens 
Johann Pukownik einen zweiten Einbruchsdiebſtahll 
auszuführen, wobei aber beide Täter ertappt wurden. Das 
Urteil lautet: Mikolaſezak fünf Monate und Pukownik ſechs 
Wochen Gefängnis. 

Ein großer Einbruchsdiebſtahl wurde heute nacht in 
der Wohnung eines Stawinſki, Königſtraße 13, verübt. 
Den Dieben fielen in die Hände: Tafelſilber mit dem Mouo⸗ 
gramm K. O. und einer ſiebenzackigen Krone und J. S., 
ferner ein Brillantenkollier und Granathalsband, drei gol⸗ 
dene Damenuhren, eine goldene Herrenuhr mit dem Mono⸗ 
gramm S. S., eine goldene amerikaniſche Herrenuhr, Ringe 
und viele andere Schmuckſachen von hohem Wert. Außerdem 
entwendeten die Diebe 100 deutſche Mark und fünf deutſche 
20-Mark⸗Goldſtücke. 

Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages ein 
Betrüger, zwei Trinker und ein Herumtreiber. 


4. 
Vereine, Veranſtaltungen x. 


Deutſches Haus. Das geſtern angeſagte Symfoniekonzert mußte 
des ſchlechten Wetters wegen leider ausfallen und iſt auf heute, 
N verlegt worden. Die geſamte Kapelle des Inf. ⸗ 
Regts. 61 ſteht auch heute zur Verfügung. 19149 

* = * 


* Argenan (Gniewkowo), 4. Auguft. In der hieſigen 
Forſtkaſſe wurden, wie der „Dziennik Kujawſki“ meldet, 
größere Geldunterſchlagungen feſtgeſtellt. Wie 
eine ſeitens des Forſtdirektors Zarödffi mit dem Komman⸗ 
danten der Staatspolizei des Kreiſes Inowroclaw durch⸗ 
geführte Reviſion der Forſtkaſſe ergab, erreicht der unter⸗ 
ſchlagene Betrag die Höhe von über 35 000 Zloty. Die Woh⸗ 
nung und andere Vermögensbeſtandteile des Kaſſenrendanten 
Pawel Mat, der übrigens kein Deutſcher, wie der „Dziennik⸗ 
2 berichtet, ſondern ein Pole iſt, wurden mit Arreſt 

egt. \ 

„ Bentfhen (Zbafann), 3. Auguſt. Losgeriſſen 
durch Hochwaſſerfluten erſchien kürzlich auf der 
Obra bei Bentſchen eine etwa 100 Quadratmeter große mit 
hohem Rohr und Schilf bewachſene Inſel, die an der Bent⸗ 
ſchener Brücke „ankerte“. Am nächſten Tage wurde die 
ſchwimmende Inſel gevierteilt. Mit Leinen und Letten 
wurden dann die einzelnen Erdſtücke von findigen Anliegern 
an das Ufer gezogen, um zur Befeſtigung der unterſpülten 
Flußränder zu dienen. Dem ſeltenen Vorgang ſah von der 
Brücke aus eine große Menſchenmenge zu. Überhaupt iſt 
der Waſſerſtand der Obra und des Bentſchener Sees unge⸗ 
wöhnlich geſtiegen, ſo daß ſich das Waſſer von allen Seiten 
der Stadt zu nähern ſcheint. Mehrere Gärten ſtehen unter 
Waſſer. Einzelne Sträucher und Bäume find ebenfalls um⸗ 
ſpült, da das Waſſer ſich 1% Meter iiber dem Normalſtand 
erhoben hat. 

—— 


Kleine Nundſchau. 


* Durch Schreck kuriert. Der Fall, daß ein Taub- 
ſtu mmer durch plötzlichen Schreck wieder in den Be⸗ 
ſitz ſeiner Sinne gelangte, hat ſich in Lawrence (Naſſachu⸗ 
fetts) ereignet. Dort hatte ſich ein gewiſſer Gibbs, der im 
Jahre 1917 durch einen Backenſchuß Gehör und 
Sprache verloren hatte, in ein leerſtehendes Gebäude 


| geſchlichen und war eingeſchlafen. Bei der nächtlichen Poltzei⸗ 


Hauvptſchriftlelter: Gottbo1ld Start 


kontrolle leuchtete ihm der Poliziſt mit ſeiner Laterne ins 
Geſicht. Gibbs wurde dadurch aus dem Schlaf geweckt und 
ſtieß einen kräftigen Fluch aus. Er ſtellte dann mit Freuden 
feſt, daß er wieder ſprechen und hören konnte. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die A ten d Ini Roggenab 
F 


In einem Aufſatz über die Finanzierung der diesjährigen 
Ernte ſchreibt das „Berliner Tageblatt“ u. a.: 

„Ob die erwartete weitere Verteuerung des Getreides, auf die 
man in weiten Kreiſen der Landwirtſchaft anſcheinend rechnet, aber 
auch in der Tat eintreten wird, iſt eine Frage, die ſich heute noch 
nicht beantworten läßt. Denn die künftige Entwicklung der Preis⸗ 
lage hängt nicht von den deutſchen Börſen allein ab, ſondern wird 
von der Geſtaltung des Weltmarktes wie ſtets maßgebend beein⸗ 
flußt werden. Schon heute läßt ſich ſagen, daß Polen, das eine 
außerordentlich ſtarke Ernte erzielt, falls es zu dem erſtrebten 
Handelsabkommen mit Deutſchland gelangt, in der Lage ſein dürfte, 
auch einen gewiſſen Einfluß auf die Preisgeitaltung auszuüben. 
Neuer polniſcher Roggen, der zurzeit zu 3 Dollar 10 Cts bordfrei 
Poſen angeboten wird, ſtellt ſich einſchließlich aller Frachten und 
Speſen und unter voller Berückſichtigung der erhöhten Zoll ſätze 
auf rund 190 Rm. franko Berlin, alſo um volle 10 Mark billiger, 
als inländiſche Ware.“ l ; 

Die Auffaſſung des „Berliner Tageblattes“ ſcheint uns reichlich 
optimiſtiſch und die Bedeutung des polniſchen Roggenexvortes wird 
ſtark überſchätzt. Es muß abgewartet werden, welche Regelung die 
Getreideeinfuhr aus Polen durch den eventuellen Abſchluß des 
Handels vertrages erfährt. Die Ernte in dieſem Jahre ift bei uns 
durchaus nicht — abgeſehen von einigen Gebieten — außerordentlich 
gut, ſondern böchſtens ein wenig über dem Durchſchnitt. Faſt die 
ganze Roggenernte wird ja auch durch den Inlandskonſum ver⸗ 
braucht. In Voraus ſicht deſſen, daß ein zu ſtarker Export die 
Inlandsverſorgung gefährden würde, plant die polniſche Regie⸗ 


rung — wie von uns bereits berichtet — die Erhebung von Aus⸗ 


fuhrzöllen auf Roggen in einer ſolchen Höhe, daß die Lebens mittel⸗ 
verjorgumg des Landes dadurch geſichert bleibt. Mit einem ſehr 
bedeutenden Getreideexport aus Polen iſt alſo kaum zu rechnen. 


Durgfährung der Pengöwährung in Ungarn. Die Vorbe⸗ 
reitungen zur Ausgabe der Zahlungsmittel der neuen Pengbö⸗ 
währung ſind bereits gut vorgeſchritten und die völlige Durch⸗ 
führung des Programms wird kaum Schwierigkeiten begegnen. 
Nach dieſem Programm werden die neuen Münzen und Banknoten 
am 1. Jauuar 1927 zur Ausgabe gelangen, und gleichzeitig tritt in 


Ungarn die obligatoriſche Pengörechnung ins Leben. Das Papier⸗ 


material der Banknoten wird in Ungarn hergeſtellt und die Ein⸗ 
lieferung derſelben an die Nationalbank iſt bereits im Gange. 
Das zur erſten Ausgabe der Geldmünzen notwendige Silber wurde 
auf einem abſchwächenden Markte zu zufriedenſtellenden Preiſen 
bereits angekauft. Während der Übergangszeit, bevor die Münzen 
dem Publikum zur Verfügung geſtellt werden, werden die bisher 
im Umlauf befindlichen Banknoten ſtufenweiſe bis zu 50 Prozent 
des geſamten Notenumlaufs in Pengöwährung überſtempelt, damit 
das Publikum ſich der neuen Goldwährung anpaßt. 
Neue Zollverordunngen. An Stelle der am 21. Juli abge⸗ 
laufenen Verordnung über Zollvergünſtigungen bei der Einfuhr 
von Maſchinen und Apparaten nach Polen iſt am 
1. Auguſt d. J. („Dziennik uſtaw“ 1926, Nr. 74) eine neue Ver⸗ 
ordnung getreten, die den SOprozentigen Zollnachlaß, ſowie die 
ſonſtigen Beſtimmungen der bisherigen Verordnung für die Zeit 
bis zum 31. Dezember 1020 aufrechterhält. Vorausſetzung für die 
vom Finanzminiſterium zu genehmigende Anwendung des Bers 
günſtigungszolles (20 Prozent des Normalzolles) bleibt es danach, 
daß die betreffenden Maſchinen und Apparate in Polen ſelbſt nicht 
bergeitellt werden und einen Beſtandteil neninftallierter kompletter 
Werkeinrichtungen darſtellen. Die vom Finanzminiſterium auf 
Grund der Verordnungen vom 4. März und vom 26. April d. J. 
erteilten Genehmigungen werden bis zum 30. September bzw. 
31. Dezember d. J. prolongiert. Für Maſchinen und Apparate, 
auf die die neue Verordnung anwendbar iſt, die aber in der Zeit 
vom 1. Auguſt bis zum 31. Dezember d. J. ohne Zollnachlaß vers 
zollt werden, kann die Differenz zwiſchen dem normalen und dem 
Vergünſtigungszoll zurückerſtattet werden, ſofern die Identität der 
betreffenden Waren bei der Verzollung feſtgeſtellt wird. — Am 
20. Juli iſt ferner eine Verordnung in Kraft getreten, die die 
Zollrückerſtattung bei der Ausfuhr von Eiſen und Stahl, 
Blechen, Eiſenbahnſchienen, Keſſelerzeugniſſen, Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
draht, ſowie von Eiſenbahngüterwagen regelt. Der Rückerſtattung 
unterliegt der Zoll, der für die aus dem Ausland bezogenen und 
zur Herſtellung der genannten Waren verwendeten Materialien, 
nämlich für Roheiſen und gewiſſe Hilfsmaterialien, entrichtet 
worden iſt (Dziennit uſtaw“ 1926, Nr. 74). ; 
Die Lage auf dem deutſchen Holzmarkt. Vom nord⸗ und oſt⸗ 
deutſchen Holzmarkt ſchreibt die „Danziger Zeitung“: Nur nach 
beſter Stammware beſtand einige Nachfrage, wobei freilich 
das Hauptgewicht auf die ſtärkeren, bereits etwas knappen 43-M illi« 
ntefer-Stammtbrefter gelegt wurde, während die im Überfluß vor» 
handenen 30 Millimeter ſtarken Stammbretter zurückblieben. Die 
Knappheit im Angebot von wirklich einwandfreiem, blanken Bau⸗ 


nommenen Abnahmen au rhin beträcht⸗ 


hat, die Stammware meiſt 
heitsgewähr angeboten. — 
liegen zurzeit je nach Q 

Kubikmeter. So wurde 
alles im Großhandel frei 


Nach aſtreinen, blaufreſen Seiten, meiſt 28 Millimeter ſtark, iſt 
erg etwas größere Nachfrage bemerkbar; fie wurden zu P . 


Partien. 


Stahlproduktion in Europa. Die folgenden Ziffern zeigen 


feit dem Kriege, verglichen mit dem Friedensjahre 1913. Die 


— — 
Rundfunkprogramm für Freitag, 6. Auguft. 
Berlin (505). 8.30 Uhr nachm.: Robert Schumann. Anläßlich 

der Wiederkehr ſeines Todestages. l 
Frankfurt (470, Kaſſel (273,5). 8.15 Uhr: „Die Cſardasfürſtin“, 

Operette von Kalman. | } : . 
Stu t (446). 8 Uhr: Sinfoniekonzert. 5 
München (485), Nürnberg (340). 7 Uhr: Bunter Abend. 
Breslan (418), Gleiwitz (251). 8.15 Uhr: Konzert. 


e: 
en redaktionellen Inhalt: ohaunes Kruf 
128005 und Reklamen: E. Pray 5 del; Druck und 
von A. Dittmann G. m. b. H., fämtlich in 


— 78a ⅛˙ r 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 144. 
2 NL nal eu 

. Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellun⸗ 
gen und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund 
von Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichtt auf 
das ſelhe beziehen zu wollen. 


tiſchlerholz iſt dadurch entſtanden, daß bei den inzwiſchen — 2 g 


Men 
von 100-105 Mark frei Berlin verkauft. — Am Gruben holz⸗ 
markt führen ſelbſt billige Angebote nicht zu Abſchlüſſen großer 


deutlich die Entwicklung der Eiſen⸗ und Stahlproduktion in N 


0 
N 


nahme der deutſchen und Steigerung der franzöſiſchen Produktion 
e rnoht aus 1 Gebictsabtretung, als auch aus dem Balntas 
u erklären. 4 
* Monatsdurchſchnitt in 1000 Tonnen 
0 N 1918 ar ei = 
Deutſchland » 1412 8 
England 649 696 626 750 
Frankreicchch e 991 576 618 70 
Belgien ä rer 238 201 240 
Luxemburg 101 157 174 180 
Tſchechoſlowakei + 124 % 100 110 
Ötterrih » + or.“ 50 31 40 4 2 
Polen 135 57 68 60 


verantwortlich für den A 
e: für 
erlag 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 


Für ein 5000 M zut wird u rtig. Lieferung DIE 
„ 1b 1528 ein gut emofoblener, Deuiher | Auch bei ade Sieferuna 
Teilzahlung 


15 % 4 4 günſt. Zahlungs bedin 1 5 | 5 j | . 
junger Deamter an ant ga Ichweizer Seidengaze 


. Lokomobllen! Marke „Dietrich Schindler“ 
geſucht, der die polniſche Sprache möglichſt m 


gab „un Baujahr kenntlich durch rote Streifen in d. Kanten 
in Wort und Schrift beherrſcht. Zeugnis⸗ 7 225 0 5 empfehlen 891 
abſchriften u. Lebenslauf an die echtes Preiserhöhung es 
Helle dieſer Zeitung unter B. 9157 erbeten. Gute Auswahl einf. u. 


1918. 12,14 am Heizfl., Ford 1 80 5 0 
beſſ. Möbel, pr. Bedieng. Fi Baujahr e ai » aaa 


Suche tühlige Erpedientin rs: ===: 15 S 
Snilon-Ausperfauf 


für Zuckerwarengeſchäft (nur aus der Branche) 85.6895 125 Kleider gab. Nr — 18 aulähe 
1912, 17,15 am  Heigfl, 

Bir wollen Sommerware um jeden Press 

räumen, daher verkauſen e 


Am 27. Juli d. J. ſtarb plötzlich der 
Beſitzer Herr 


Julius Glitza 


Kl. Lensk. f 


Als Mitbegründer unſerer Molkerei ⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft iſt er dieſer bis zu ſeinem Tode als Mitglied 
treu geblieben. Er hat immer für die Genoſſenſchaft 
ein reges Intereſſe gezeigt und für deren Gedeihen 
viel beigetragen. — Sein Andenken wird ſtets in 
Ehren gehalten werden. 35 


berie Lehrfräulein od. Bolontärin. 25. 6, Vertikos 
WERT Gut bezahlte Dauerſtellung. . 9148 23, 35, 45, 55, Sofas 25, 8 Atm. Spannung. 
„Lans“ 
Fb. ⸗Nr. 33434, Baujahr 


Wincenty Namiſch, Bydg., Gdansta 5. eng 38878 7105 
77. N TEENS . y rr 
Rittergut Argviewice] r Suche mE 7 14,55 am Heizfl., 


58 a0 zum l 11.1008 ir er 
ucht zum 11. 11. 
. )!, ] , . Ex Faſt umſonſt 2 
Inlca, Kr. Diadowo. r i Am 5 kn Herren⸗Schweißſogen früher 1,65 jetzt — 95 
üfer mit mit at. bet rs 0020 Pauſahr Jamenfcrümpfe Flor“ 1,95 „9 
FR 9 5 5 N Scharwerkern ſofort zu kaufen 51.972187 2 afl. Damen Bordenbüte 5.75 „5 
PFC V 
5 als Anzahig. genügen, ‚NE 1444% Baujahr Ainderſandaten ©.19-0. 695 „» 25 ½ 

Dank⸗ FFF Aelterer Meli en . Pr 8997 1 el Somenbemd. „Stickerei“, 5.75 „ 35 
25 8 2 1 : z % angabe u. Bahnitatton 20 er ” „ 32 

ſagung. Patent., Geb auchsmust., Warenzeichen gabe u. Bahnſtati Sekt ae ei "|Rind.-Zederitiefel 7.50 39 
anmeldungen für alle Staaten, insbesong, 1 Hotel⸗Friedrich unter P. 9117 an die . oben g. 8 „Seide „ 375 „ 3.95 
3 ‚Bebe ern unentgelt- Polen, Danzig und Deutschland, erledigt 8 ee Geſchäftsſtelle d. Zeitg. verk.] Rab.⸗Ar. 7852 Baujahr ale e ad RE, 2 
ich Auskunft, wie mein 5 AT . 0 an, Wr „ . „. 75 „ „Ye 
Sohn, der Kom anı| Dipl-Ing. Winnicki, Patentanwalt, ||be: gieice. Sausazb: F e, a e en Spee Wollene Stridjaden 190 6555 
pileplie = Fallſucht⸗ 8 ‚ h et N HUND. 5,50 „ 6.95 
Arämpf. litt, in kurzer Bydgoszez, Plac Wolnosci 2, 1. L. Sꝛds 1 Kellnerlehrlin 7 Minut, v. Bahnhof. Aus ener „ 14,0 „ 7.85 
geit gebeilt it und 45. 2 per 2 u. Sonnabend v. 10-3 Uhr. een N den garantiert ” 1359 1 2 
Feldzug mitmachte. Jährige Spezialoraxis jn rheinischer Industrie.) ge t. (Deu un triebsfähi b b ns 2 ” 42 
n 1 5 viebsfähig abgegeben, „Kieider,,Popeline“, 28,50 „ 19,50 
Frau G. Müller Tee e Maul ee, eee Be 
ee Suche eren een eee een deer . deine E Beſonders unter Preis: 
3 1 f 60 U uchtb. Eltern Ga wirt U t fait neu, fteh. 3, Bert, Gutes I)Damen⸗Lederſchuhe früher 19,50 jetzt 9,75 

9 - Okole, Grunwaldzla 88 5 

Nähe wieder Damen: kann ſich fofort zom mit Saal. im evgl. 1 Treppe rechts. «ı. Mädchen⸗Lederftieſel „ 18,50 „ 9,75 
Wan . oe Bil, Stelle ls I 2 h li Kirchdorſe Schule und E dl 4) V " 29 2 >. 

„gut. Fr. Kc ; 1 . erren⸗Halbſchuhe . 50 „19. 
Ökole-Cheiminska 23. zum 15. Auguſt, ſpäteſtens 1. Sept. dief. Jahres 1 9 i e * ng, aal. Umternehniungeh Schreibmaschine e 23 
2 2 gelund, ee ae, verheiratet, Rolontaltwareneihätt \ofort billig zu ver⸗ gut erhalten, zu kauf Ste jon dd. rea e dan 2. 2% x 1 
= für Leiſte nebenbei ſchriftliche Arbeiten in Deutich ' kaufen. Offert. unt. a 5 3 1 5 " 50 „ 8 
ae d für Auf Wunſch 8 Tage zur Probe, wobei 90 rg S. 9119 an die Geſchſt. ut. 9 Bruno Mallon. ee grau, mod., 32,50 „ 19,50 


Abrefie ſofort gebeten oc zu gewähren it. Offerten u. ©, 9087] A. Roſenberg, |diefes . tferei 
REN, 9131 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. Oſie, powlat Swiecle. neu, deutſch. ee und Zr nur —.—— — 
8. D. Becht. d. 3. erbetene Klablet, "5 l * Radiomäntel „7800 


NT F abrikat. ul. Krol. : i 2 ö 8 
22 2 + Monteur Wirtin ee Le rlin ſchwarz, kreugß, klang ⸗ ne ne aa Füumlin E Seidenmäntel „ 118,00 „ 58,00 
Hüchfipreife Eiübtopfmet fen in u. 5 arg Ae ge | Kauf ſämti. gebraucht. Kein Poſtverſand. Kein Umtauſch. 
Närbe fremde geile deen lack Be, ber Doin. u, Beuticen | DoDI Bipoba ba, part. ann nenn "SuFen| als. Freummmaterial r 
Habe ein Lager in ge⸗ a igung. A ert. u. Sprache in Wort und * f 79 ö \ 1 . ri . 2 1 ce E8 
färbten 1, Naturfetten 9.54860.5.Gichlt.d.Stg. | ayran aner e. ane Be, n mädıtig, on Gut erh. Kabier | Moltereis |Bydgoszez, Bahia Wies 8. 7 . 


1 itzertochter ſucht Stel: ſofort od. päter geſucht. Maſchinen 22 79 a 
Gerberei u. Kürſchnerei eluszy kaufe ſof. geg. Barzahlg. 0 I jr 
ur. 12 a a A. b Matuszynska, Anmeld. p. Nakto⸗Mol⸗ 1 t E ER * 1 te nz 75 Wohnungen 
Stũ E 9150 Dwpreowa 92. Dworcowa 49. sgzollerei in Trzeciewnica. Eine vollſtändig eingerichtete . 
r ͤò»9́v:!i m neun Vz Bam Son m ̃᷑ „: me 
der Hausfrau in beſſ., 


l ar 15. Aug. geſucht: 

5 ff } 7 8 6 Zimmer⸗Whng. 

| | 95 feu 

0 später. a Ü - BR ; 2 5 
enntniſſe ſowie im 7 5 7 it allen Maſchi „Apparaten ausgeſtattet. g 

0 Selten bers f De | He mit allen Maſchinen u. Uppaı Wohnung 2 Zimmer 


bei günſtigem Mietsverttag preiswert zu ver- u. Küche, 
Gehalt n. Vereinbar. n 


„9143 „Wulkan“ an mi andi in⸗ 
el 3 e aller be FR Wann 75 kaufen. Offerten unter un mit vollftändig. Ein 
Art, Wabrzeind, bez Lleidet sich elegant bei 


Die Geſchäftsſtelle Zeitung. Haha 518655 Pt 
Pelz⸗Paletots. Stolas, ul. Koleiowa 72. 1 en 
Muffs werd. angefert., 


| 17 ; der Sure Laden e 
Tae dei e ee Waldemar Mühlstein Goidgrube. Sie n 


7 3 2 belebt Ir. Off. nebit 
. AR Kinderwagen-Fabr ik 90 a8 r 

2 80 ai U ENER Fr RE RIES . mit allen Hiltsmaschinen ausgestattet, auf das] Skiad fowertw, Toru. 
Wee . d i Schneidermeister modernste: — “elektrischen Kraft. Seng 12. son 


betrieb. mit Lagervorräten, großem Kunden- Pferdeſtall f. 3 Pferde 


Paul Havemann, | Heugrokhandlung Damen Aer at „ 48.50 19.50 
e 


x 
8 
= 

2 2 2 
— 
— 
u 
— 


ilezak, 5399 
Malborska 13, 


Herrenſohlen 
5.50, Damenſohlen 3.50. 
3491 GdaAska 137. 


3 f 0 krei l günstigem Mietsvertrag preiswert|nebit Futtergelaß und 

ul. C dans u / ©) 0 Danziger. Str. — verkaufen. Offerten unter W. 9142 an 2 Lagerräume ſofort 

3 8 „ Nã 8 die Geschäftsstelle dieser Zeitung. 9142 u vermieten. 413 
Laiengürtner I i Fernruf Nr. 1355. — 72] Sohnbofitrahe 63. 
auch Hofauſſicht. Anfr. auf 5 5 


an die Geſchäftsſt. unter S 
Poznan 100. O. 9088. Katholiſches Tücht igen 


„Gute Exiſtenz i 
See e, Gulpaniftie aan Wee 


Able d. Miikieltenie beſſ, Mud chen Dee aller Allenftein gel. Wobnh.,|Drehstrommotor m en 

2 0 eniter el., 7 en 2 > 
Dentiſtin⸗Lehrſtelle als Sfußenmädchen v. 7 en on: 6 Zim. m. Komf. Wirt⸗ A. E. G. 3,2 F. W., 220 V. für Bernidelung und Verkupferung, auf das ſchön möbl., mit ſep. 
Offert, an B. Ciesiuski, 15. Auguſt od. ſpäter. Unit Lubelstiei 9/11. ſchaftsgeb., mailiv, in Bandsäge 


I inskal. 540 Gefl. Off. u. D. 9165 ſehr gut. Stande, leb. u. Kirchner. 800 mm, roll. 
ä an die Aicha. d. 3. r tot. Inv. reichl. vorg., 10 m Transmission 
Beamtin ͥ· 


0 ge: 2 
engl Lehrerin deren ee a |kompl., 30 mm, sehr 925 
im Rte 95984 Jahre Det a uch mit . Unterrichts⸗ en a EN] a RL a nn i die Becht . BA 
im Alter v. 35- ef vertraut mi uch⸗ 18 = ds . d. Ztg. 
mit gut. Charatker = führung (amerik. Jour⸗ erlaubnis, f. 2 Mädels Buchhandlung : Papiergeſchäft Möbl. Zimmer 
* 


: 7 l rg (8 u. 12 J.) Zeugn. u. 5 a 2 
etws. Vermögenwollen * Fra Wee ee Gehaltsanſpr erbeten. Ja, 1.698. 2 Tons⸗Laſtwagen evtl. mit Druckerei 


Damen-⸗Bekanntſchaft 
zwecks bald. Heirat. 


ernſtgemeinte Angeb. 


i i 1 A ide, it gün⸗ 1 in gut. Haufe, f. 25 zlab⸗ 
mit Photographie unt. tellung. Frau Marg, Menn — Alort fahrbereit ffn. und Hausgrundſtäck mit Wohnung, ſu ch zug Bienia 20. lr. 
D. 9020 an d. Beichätts: | Gefl, Offerten unt, g. Dolstt Siwalne, ig zu verkauf, Of. U. Deutſcher in Pommerellen . 


Gt. möbl. Jim. z. vrm. 
Dobratz. Gdanska 53, . 


#472 


u. 
iefer Zeit, : d. Gſt. d. . p. Grudzigdz. Ns, 3 D. 5432 a. d. Geſchſt. erb. 
ſtelle dieſer Zeitg. einſ. 5447 a. d. Gft tg Suche zum 1. Seßtbr. 2.5432 a, D. SA.. 


Perf. Schneiderin f. der meine Anweifung. zuverläſſige erfahrene 17 dim. it. 70 P. S. Deſel 


Dam u. Kind.⸗Garder. ſelbſtändi ü f 5 £ 
jed. Art ſucht Beſch ie e eee r. evangeliſche, ältere 40 Pp. S. Meſel 


tigung in Häuf., billig. treten kann, für mein 


Gut möbl. Zimmer 

ir in ch. gebraucht, beide fait| Gelegenheitskauf! Br Sparten Cingans 

Schicke Ausf. P ö „ſpottbillig ſofort 5⸗ Sitzer, mit neuer Be- 5 59885 
ee . 7 facht. Ge. N 5 6 perkäuflch. Off. unt. nf U, reifung, Maſchine ſehr Okole,Chelmitieka 28. l 


N 5 lts-An⸗ i 5434 an die Geſchit. ut erhalten für Ein gut möbl. Vorder⸗ 
hae n, Nebereintunft,) Jeuanifie, Gehalts 2.2 14500 zu verkaufen. zimmer, auch f. Bureau 


. i R itellprüde zu ſenden an d N 
3000 21 Aelt. gebild. dame em. e e mi Frau 3 30 Nillmaſchſnen Anfragen unter C. 9162 a. d. Geſchſt. d. Itg. r . 
Danzigerin, ſucht von Lebensl. u. Zeuanisab- 7 1 fort lieferbar habe fü die Hälft es ? 
1 ten unter L. 9105 RNadziejewo, ssgs hundrüd Sofo eferbar habe für ca. die Hälfte] __ 5193 
egen hohe Zinſen u. [ſofort oder 1. Oltoberſſchriften 2 tigen Neupreiſes abzugeben: 5 bior.a. 
aus € arge Off. Stell an die Gft. diefer Itg.] p. Starogard (Pom.) heutig 1 1 4 be 75ſt deo f,. 


unter F. H. an di Geſucht ö gewandte, J g | > 
Ba ee Wirtin  Ompfüreitigh San“ e 
ai un . a 8 5 
irtin am | „Tanz Meniionen 
Baujahr 1913, beſtehend aus: a 


ulica 22 ſtyczuia 50/51. 9 E 11 m { er IB Geſchäftsſtelle d. 31g 
F 9 Mehrere Ja N : 
h W e d. gut kocht, z. ſelbſt⸗ 0 
0020 n ‚Sunehfnnmn“| cite (ar 
bedi Zar auenlof. 5. 

5000 zi 8.9129 an bie Becht 3 der D = n 2 ini 67 * 22 3, mit Doppelſchüttler u. Selbſteinleger. 9.— . eat bd 
als alleinige Sypothet polniſchen sprache not⸗ Lz roblowe Biuro 1 Wi L lomobile 2. I., nennen 8pferdig, den Sch: i 

15 19 ** wendig. Antritt jpäteft.| ; ictw 2 DIHMDDNE ektiv 18/24/35 P. 8. den Schularbeiten bei 
Sründftüc Wager 5 r 1. Gepte nber, Anträge be Marschalkows ca, | ‚De 8 ch Erpanfionsfteterene, 10 Atmoiphären Frau A. Meldner. 


1 zu kaufen. 
Gefl. Off. unt. R. 8820 a. d. Gſchſt. d. Z. erb. 
. ...... ͤ A ar 


e Cg ee de e d e eee J 
. 9139 Q. d. G. d. 3. an die Geſchlt. d. ig. 8980 an die Gſt. d. 3 5 Rymek (Markt) Nr. 15. tepariert, neuwertig hergeri tet und werden Nehme Ghüler in 
Suche Stellung als Suche von ſogleich Einf, ev 1 mit Garantie abgegeben. Auf Wunſch Loko⸗ . 

5 2 Wirtſchafterin flüchtig, unverheirat,,| etwas ee Eine mobile und Dreſchfaſten einzeln. n Penſion a 2 
werden auf kurze Zeitſ in frauenloſem Haush. ländl. Haushalts, die urzhaar, ie Paul Seler, Poznan, Przemyskowa 23. Babhnboſſtr 21 8 
e aeitgemäße eee eee, ig w e da ‚Brauntigerm. Neitſpindel⸗ — ... 2 Bela 
gon Hausbeſ. geſucht. ’ will, ſucht bei beſcheid. 5 3 ' 

Evtl. Beteil.arı Fabrik. Bodg.-Diole, Nisna A, | Gehaltsaniprüchen 9182 als G 5 Drehbank 


* 5 10 * % 9 v 4 
unternehmen möglich.“ & 8 F |. Do ijewo, ch N 11 N 
Gefl, Angeb u. M. 5453 (5 Wittſchüftetin mache Melden 2. Broder Preis 00. en e. F nde „“f Pachtungen 
an die Geſchſt. d. Ztg. I) 8 L U E mit Gehaltsforderung] Aelt. Mädch. 11571 Nc 8. klein. Werkſtätten ſehr } ; on 


in frauenloj. Haushalt an Finger, Wiag, po» paar geſ. Ada ska Schmiede Hand⸗ 


a a i fl. Offert. 
u ned. Gicht. N ulica Batorego 4. Ante 9. 6120 di | 
BAT Bertrauensiniten|„Ss®: b MER Herrenzimmer|°cst. Sccs Siettes:|vecen Raummangeis sünstie zu verkaufen. Eier, Hana sm 
ER Bahr "han N M . > 05303. 3489 
Junger Aelt. evg., umſichtige ne 91 Miez m an auß biff n Hl; Bienenbonig LUKULLUS, Bydgoszcz, S. chmiede 
Wirtſchafts⸗ W̃᷑ rtin rit k 8 verkaufen. Pian . Stole, Jasna 1b, pt., I. ulica kornafska 28. in Bromberg zu pacht, 


5433 an die Geſchſt. 


54173 


od. kaufen bezw, z. An⸗ 
lage einer Schloſſerei 


Wir Taufen jedes Suantum geeign. Räume werd. 
Ia Moltereib utter... 


0 * & 
05 Off. unt B. Z an Filiale „Deutiche Kundſchau“ Exp. „PAR“, Poznan. 
9. Schmidt, Danzig, Holgmarkt 2. ore! | Aleje Marcinkowskiago 11 


Beamter 


Angeb. unter M. 9106| Gefl. 
an die Eſt. d. Z. erbet. Jan di 


Dei, 


2. Blatt. 


Pommerellen 


Veränderungen auf den Poſten 
der Kreisſchulinſpektoren. 

Das zweite Schulinſpektorat des Kreiſes Stargard 
wurde liquidiert und legte der bisherige Inſpektor Pfarrer 
Karczynſki ſein Amt nieder. Inſpektor Zelewſki 
aus Neuſtadt wurde nach Karthaus verſetzt und Inſpektor 


Patak aus Strasburg nach Graudenz auf die Stelle des 


Schulinſpektors Galon, welcher nach dem Lehrerſeminar 
in Graudenz verſetzt wurde. 5 — 


5. Anguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Der Weichſelſtrom läßt ein weſentliches weiteres 
Fallen des Waſſers nicht bemerken. Der ſehr regen Schiff⸗ 


fahrt iſt der immer noch hohe Waſſerſtand ſehr erwünſcht. * 


Der Mittwoch⸗ Wochenmarkt war ausreichend beſchickt. 
Es läßt aber die Zufuhr an Gurken etwas nach. Daher 
macht ſich eine kleine Preisſteigerung bemerkbar. Es wurden 
folgende Preiſe gezahlt: Butter 2502,60, Eier 2,10—2,30, 
Kartoffeln 4,00—5,00, Zwiebeln 0,40, ferner Tomaten 1,70 bis 
2,00, Rhabarber 0,15—0,20, Spinat 0,30—0,50, grüne Bohnen 
0,10—0,12, Wachsbohnen 0,10—0,15, Weißkohl 0,10—0,12, Wir⸗ 
ſing 0,15—, Karotten 0,15 pro Pfund, Rettich 0,10, Radieschen 
0,10, Kohlrabi 0,15 pro Bund, Stachelbeeren 0,60, Sauer⸗ 
kirſchen 0,90—1,20, Birnen 0,35—0,40, Apfel 0,60, Pflaumen 
0,80 pro Pfund, Blaubeeren 0,40—0,50, Preißelbeeren 0,65 bis 
1,00, Pilze (Rehfüßchen) 0,25—0,30 pro Liter. Gurken wur⸗ 
den je nach Größe mit 5—10 gr bezahlt und Blumenkohl 
koſtete 0,20—0,75 pro Stück. Die Gärtnerſtände zeigten 
Schnittblumen und Töpfe mit Blüten⸗ und Blattpflanzen zu 
den üblichen Preiſen. Der Fiſchmarkt war beſſer beſchickt. 
Es koſteten Aal 2,00, Schlei 1,20—1,40, Hecht 1,20—1,40, Ka⸗ 
rauſchen 1,00—1,30, Barſche 0,50—1,00 Breſſen 060—1,00, Plötze 
0,25—0,50, Barbinen 1,20, Lachs 4,00, Zander 2.00, Wels 1,00 
bis 1,20. Die Mandel Krebſe wurde mit 1,00 abgegeben. Der 
Geflügelmarkt brachte in der Hauptſache Junggeflügel. Es 
koſteten junge Hühner 3,00—5,00, junge Tauben 1,80—2,00 
pro Paar, junge Gänſe 8,00—9,00, junge Enten 4,50—5,00, 
Suppenhühner 4,00—5,00 pro Stück. Der Fleiſchmarkt iſt 
ſchwach, aber ausreichend beſchickt. Es wurden folgende 
Preiſe gezahlt: Schweinefleiſch 1,60, Rindfleiſch 1,20—1,40, 
Hammelfleiſch 1,10, Kalbfleiſch 1,00, Speck 1,80, Schmalz 2,70, 
Talg 1,80. Die kleine Einſpännerfuhre Spaltholz wurde mit 
8,00—10,00 angeboten. Das Marktgeſchäft wurde durch den 
mehrfach einſetzenden Regen ſtark behindert. * 

£} Der ittwoch⸗Schweinemarkt war ausreichend be⸗ 
ſchickt. Es waren Schweine jeden Alters vorhanden. Ferkel 
wurden mehr angeboten. Man forderte für das Paar 60 
bis 85 Zloty. Je nach der Qualität der Tiere erzielte man 
auch im Durchſchnitt 60—70 Zloty, ausnahmsweise auch ſo⸗ 
gar für ältere Tiere 85 Zloty. Läufer wurden im Durch⸗ 


ſchnitt mit ca. 100 Zloty pro Zentner gekauft. Fettſchweine 
waren nicht vorhanden. Dieſelben zeigen ſteigende 
Tendenz. * 


e. Bei der Aufſchüttung des Planums der Uferbahn wer⸗ 
den jetzt an der Stelle, an welcher die Brückenrampe abge⸗ 
tragen 7 „Unterſuchungen des Untergrundes vorgenom⸗ 
men. Es fin tiefe Löcher ausgehoben, um feſtzuſtellen, wie 
tief ſich der gewachſene feſte Untergrund befindet. Beim Ab⸗ 
tragen der Brückenrampe wurde ein Kabel einer unterirdi⸗ 
ſchen Fernſprechleitung bloßgelegt. Wie man hört, handelt 
es ſich um eine Leitung der Heeresverwaltung, die wahr⸗ 
ſcheinlich bei Beginn des Krieges gelegt worden iſt. 

* Tollwut iſt bei einem Hunde in der Stadt feſtgeſtellt 
worden, weshalb verfügt wurde, daß Hunde nur an der 
Leine und mit Maulkorb ans werden dürfen. *. 

d. Das unverwüſtli ümmelblättchenſpiel. Schon 
feit längerer Zeit macht ſich das Treiben von Spielergeſell⸗ 
ſchaften bemerkbar. Beſonders in den Eiſenbahnzügen und 
auf den Viehmärkten kann man die Tätigkeit der Mitglieder 
der edlen Zunft beobachten. Einer derſelben führt die 
Karten mit und zeigt das Spiel, mit dem man angeblich 
viel Geld gewinnen kann, während die andern Geſellſchafter 
als Zutreiber und Schlepper auftreten. Neuerdings macht 
die Geſellſchaft ſich auch in hieſigen Lokalen bemerkbar, Es 
wird ganz nach dem bekannten Muſter gearbeitet. Während 
der eine der Spieler ſeine Kartenkunſtſtücke vormacht, treten 
die andern als Mitiyieler auf, um Neutrale zum Mitſpielen 
anzureizen. In einem Lokal kam es vor einigen Tagen zu 
einem Zwiſchenfall, daß die Polizei gezwungen war, einzu⸗ 
ſchreiten. Die Spieler ſcheinen aber nicht unſchädlich ge⸗ 
macht zu ſein; denn man will ihr Treiben neuerdings wieder 
in hieſigen Lokalen beobachtet haben. Auf den Viehmärkten 
und in den Eiſenbahnwagen treten die Leute recht dreiſt 
auf. Obgleich auf den Märkten immer uniformierte Polizei⸗ 
beamte anweſend ſind, laſſen ſich die Spieler in ihrem Tun 
nicht ſtören. Auch in den Eiſenbahnzügen werden die 
durch die kontrollierenden Bahn. 


Spielergeſellſchaften 
beamten nicht geſtört. 
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Bromberg, Freitag den 6. Auguſt 1926. 


Thorn (Torum) 


—* Nachklänge zum Streik. Eine größere Anzahl ehe⸗ 
maliger Bürvangeſtellter des ſtädtiſchen Elektrizitäts⸗ und 
Gaswerkes, welche ſeinerzeit nicht wieder eingeſtellt wurden, 
da ſie geſtreikt hatten, verlangen durch Vermittelung ihres 
Verbandes die Wiedereinſtellung — oder eine dreimonatliche 


Abfindung, Eutſchädigung für die rechtmäßig zuſtehende 
Urlaubszeit uſw. Diesbezügliche Verhandlungen ſind im 
Gange. * 


* Der nächſte Hauptvieh⸗ und Pferdemarkt findet am 
19. Auguſt ſtatt. 5 

s Die altſtädtiſche evangeliſche Kirche wird einer gründ⸗ 
lichen Renovierung unterzogen. Sie iſt von einem Bau⸗ 
gerüſt umgeben. Der alte ſchadhafte Putz wird abgeſchlagen 
und erneuert. Einen Teil der Koſten trägt der Magiſtrat 
als Patron der Kirchengemeinde. Während der Reparatur⸗ 
arbeiten finden die Gottesdienſte in der neuſtädtiſchen Kirche 
ſtatt. Die zahlreichen eingeſchlagenen Fenſterſcheiben wur⸗ 
den bereits früher erneuert. N 

s Die hieſige Eiſenbahnbrücke erhält einen neuen Au⸗ 
ſtrich. Die Arbeiten werden von einem auswärtigen Hand⸗ 
werker ausgeführt. Malermeiſter Marſchler aus Grau⸗ 
denz iſt der Mindeſtfordernde geblieben. Derſelbe hat in 
früheren Jahren auch den Anſtrich der Eiſenbahnbrücken in 
Graudenz und Dirſchau erneuert. Das Farbenmaterſal 
liefert für den Anſtrich die Eiſenbahn verwaltung. * 

—* Feſtnahme frecher Betrüger. Seit einiger Zeit 
treibt in größeren Städten eine Betrügerbande ihr Un⸗ 
weſen, indem ſie vor Banken, Geſchäften oder auf Märkten 
Aufſtellung nehmen, und von hier aus ihre Opfer be⸗ 
obachten. Einer der Bande geht vorbei und „verliert“ 
ſcheinbar ein Päckchen, welches von dem zweiten „gefunden“ 
wird. Letzterer begibt ſich zu dem Opfer und will ſich mit 
dieſem den „Fund“ teilen, worauf oft Viele hereinfallen. 
Sie gehen darauf in den nächſten Hauseingang, worauf der 
eigentliche „Eigentümer“ erſcheint und bei Beiden eine 
Leibesreviſion vornimmt und das auserſehene Opfer hierbei 
beſtiehlt, worauf beide Betrüger verſchwinden. Die Krimi⸗ 
nalpolizei, welche hier ſolche Gauner feſtgenommen hat. 
fordert Geſchädigte auf, ſich ſofort zu melden. * * 

—* Auf der hieſigen Kriminalpolizei, Altſtädtiſcher 
Markt 10, liegen allerlei auf irgend eine Weiſe abhanden ge⸗ 
kommene Ausweispapiere, welche von rechtmäßigen 
Inhabern in Empfang genommen werden können. * K 


— LT TERNEERmEeD 


+ Neuenburg (Nowe), 4. Auguſt. Der letzte Mitt⸗ 
woch⸗ Wochenmarkt brachte jo reichlich Butter, daß 
deren Preis von 2,80 auf 2,50 nachgab. Eier koſteten 2,40 
bis 2,50 die Mandel. Kartoffeln in ſtarkem Angebot wurden 
mit 4,00 der Zentner verkauft. Junge Hühner waren für 

1,80—2, alte für 4—5,00 zu haben. Auf dem Gemüſemarkt 
koſteten Mohrrüben das Pfund 0,07, das Bund 0,10, Zwiebeln 
das Bund 0,15—0,20, Blumenkohl der Kopf 0,50—1,00, Ras 
dieschen je Bund 0,10, Spinat 0,40, Rhabarber 0,20, Erbs⸗ 
ſchoten 0,10, Schueidebohnen 0,10, Weißkohl 0,30, Wirſing⸗ 
kohl 020 je Pfund, Kohlrabi das Bund 0,20, Gurken das Stück 
0,05—0,10, Rehfüßchen 0,25—0,30, Blaubeeren 0,30--0,35, 
Johannisbeeren 0,40, Birnen 0,30—0,40 (Pfund), Kirſchen 
der Liter 1,00. Fiſche koſteten: Aale 1,50—2, Hechte und 
Schleie 1,50, Weißfiſche 0,50 je Pfund. g 

h Strasburg (Brodnicaſ, 3. Auguſt. Auf den hieſigen 
Schweinemärtten, welche ſeit langer Zeit recht gut 
belebt waren, ſchläft jetzt der Handel und Wandel. In ver⸗ 
ſchiedenen Ortſchaften des Kreiſes iſt nämlich die Ma ıtl= 
und Klauenſeuche ausgebrochen und infolgedeſſen find 
die Märkte für Schweine und Vieh geſchloſſen. Durch die 


Sperre leidet natürlich die ganze Kaufmaunſchaft, denn der . 


Landmann darf ſein Vieh zu den Märkten nicht bringen 
und kann deshalb feine nötigen Einkäufe nicht tätigen. — 
Die hieſige Bäckerinnung hielt am letzten Sonntag eine 
Verſammlung im Schützenhauſe ab, wobei drei Mitglieder 
der Innung mit Ehrendiplomen für jährige Tätig⸗ 
keit als Meiſter im Bäckergewerbe dekoriert werden ſollten. 
Die Diplome händigte der Innungsmeiſter Smoezyöſki aus. 


* \ 
Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 5. Auguſt. Der Todesfall am Drewke⸗ 
weg in Langfuhr. Sonnabend wurde die Leiche des am 
Mittwoch auf noch nicht aufgeklärte Weiſe ums Leben ge⸗ 
kommenen Schloſſerlehrlings Klodda aus Langfuhr durch 
den Kreisarzt, Medizinalrat Dr. Birnbacher obduziert. 
Die Leichenöffnung ergab, daß der Tod des Klodda infolge 
von Gehirnblutung eingetreten iſt. Die Blutung iſt als 
Folge eines Stoßes oder Schlages zu betrachten und kann 
ſowohl durch das Aufſchlagen auf einen Stein beim Sturz 
auf die Erde, als auch durch Schlagwirkung mit einem 
ſtumpfen Gegenſtand hervorgerufen ſein. 


92 Ki 
Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Bartin, 4. Auguſt. Bienen gegen Gänſe. Die 
Gänſe des Beſitzers Theil befanden ſich über Mittag auf 
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dem Raſen im Garten. Hier war auch der Bienenjtand. 
Wahrſcheinlich haben ſich die Gänſe in der aufſichtsloſen Zeit 
den Bienenſtöcken genähert und daran herumgeknabbert. Da⸗ 
durch ſind die Bienen ſo in Beunruhigung verſetzt worden, 
daß fie über die Gänſe herfielen und ſie derartig mit 
Stichen verſahen, daß die meiſten bereits auf der Seite lagen, 
als der Beſitzer hinzukam. 

* Gurkow, 3. Auguſt. Ein ſeltenes Vorkomm⸗ 
nis paſſierte einem Bauernhofsbeſitzer hier. Als derſelbe 
mit ſeinen Leuten beim Roggenmähen beſchäftigt war, ſprang 
plötzlich ein Rehbock aus dem Getreide und aing a uf 
eine Arbeiterfrau los. Als nun G. dieſer Frau zu 
Hilfe eilte, ging er auf dieſen los und bearbeitete ihn mit 
dem Gehörn an den Beinen, ſo daß er Verletzungen am 
Schienbein davontrug. Nur feiner Geiſtesgegenwaxt iſt es 
zu verdanken, daß er ſich das wütende Tier abwehren 
konnte. Ein Knecht, der auch in unmittelbarer Nähe war, 
bekam es mit der Angſt zu tun, warf die Senſe hin und rannte 
vom Felde. 

„ Dit. Krone, 4. Auguſt. Feuer. In der vergangenen 
Nacht gegen 12 Uhr brach plötzlich in der maſſiven Scheune 
des Gaſtwirts Warnke in Lüben Feuer aus, dem dieſe 
nebſt Heuvorräten und landwirtſchaftlichen Maſchinen zum 
Opfer fiel. Auch Vieh iſt mitverbraunt. Die zur Hilfe ge⸗ 
eilte Gutsfeuerwehr ſowie die Bewohner mußten ſich darauf 


beſchränken, die umliegenden gefährdeten Gebäude, darunter 


die Kirche, zu retten, was dann auch glücklich gelang. Die 

Entſtehungsurſache des Brandes iſt unbekannt. 

— —— —w—— —̃ 
Abgelehnte deutſche Schöffen. 


Interpellation 


des Abg. Graebe und Genoſſen von der Deutſchen 
Vereinigung im Sejm und Senat an den Junen⸗ 
miniſter betr. die unbegründete Nichtbeſtäti⸗ 
gung der vom Gemeinderat gewählten Schöffen in 
der Gemeinde Kroſſen (Chroſnaſ, Kreis Bromberg. 


Anfang März d. J. fanden entſprechend der Verfügung 
des Minfſteriums des ehemaligen preußiſchen Teilgebiets 
vom 25. März 1920, betr. die Abänderung der Verfügungen 
der preußiſchen Landordnung vom 3. Juli 1891 in der Ge⸗ 
meinde Kroſſen (Ehroſna), Kreis Bromberg, die Wahlen zum 
Gemeinderat ſtatt. Aus den hierbei gewählten acht Ger 
meinderatsvertretern hatten ſich entſprechend der oben ge⸗ 
nannten Landordnung zu rekrutieren der Gemeindevorſteher 
und die beiden Beiſitzer (Schöffen). Der Gemeinderat wählte 
zum Gemeindevorſteher Herrn Solas aus Kroſſen 
(Ehroſna), den Gutsbeſitzer Heinrich Linde zum erſten ur 
den Beſitzer Karl Otto zum zweiten Schöffen. Herr Linde 
bekleidete das Amt des erſten Schöffen ſchon ſeit etwa. 
20 Jahren und iſt auch während der ſieben Jahre des Be⸗ 
ſtehens des polniſchen Staates im Amt geweſen. Schon drei 
Tage nach der Wahl der Schöffen ging beim Schulzen die 
Mitteilung ein, daß die beiden Schöffen nicht die Beſtätigung 
erhalten hätten, ohne daß bekannt geworden wäre, daß eine 
Sitzung des über die Ablehnung oder Beſtätigung zunächſt 
entſcheidenden Kreisausſchuſſes in der kurzen ſeit der Wahl 
verſtrichenen Zeit ſtattgefunden habe. Bei der auf Grund 
dieſer Mitteilung angeſetzten Neuwahl waren nicht alle Ge⸗ 
meinderatsmitglieder anweſend, ſo daß die Wahl nicht ſtatt⸗ 
finden konnte. Es wurde hierauf nochmals vom Gemeinde⸗ 
vorſteher ein Termin zur Abhaltung der Neuwahl angeſetzt, 
und bei dieſer Wahl wurden wiederum die Herren 
Linde und Otte zum erſten bew. zweiten Schöffen ge⸗ 
wählt. Mit Schreiben vom 12. 6. er. I. dz. 3927/26, O. ex⸗ 
hielt der Gemeindevorſteher die Nachricht, daß der Kreisaus⸗ 
ſchuß in ſeiner Sitzung am 9. 6. 26 beſchloſſen habe auf Grund 
des § 84 der Gemeindeordnung die gewählten Schöffen nicht 
zu beſtätigen. Von dieſem Beſchluß, gegen den innerhalb 
von 14 7 beim Wojewodſchafts-Verwaltungsgericht in 
Poſen Einspruch eingelegt werden konnte, wurde den Ge⸗ 
meinderatsvertretern ausweislich des vom Schulzen erlaſſe⸗ 
nen Zirkulars erſt am 23. 6. er. Mitteilung gemacht. 
Am 3. 7. er. legten ſechs von den acht Mitgliedern des Ge⸗ 
meinderats gegen die Ablehnung der Schöffen Einſpruch 
ein und baten um Mitteilung der für die Ablehnung der Be⸗ 
ſtätigung maßgehenden Gründe. Ohne daß auf dieſen Ein⸗ 
ſpruch irgend welche Antwort erfolgte, wurden auf Auord⸗ 
nung des Staroſten durch das Diſtriktsamt zum 14. Juli wie⸗ 
derum Neuwahlen angeſetzt. Dieſe konnten nicht ſtattfinden, 
da der Gemeinderat nicht vollſtändig verſammelt war. Es 
iſt jedoch für die nächſten Tage mit der Anberaumung eines 
neuen Wahltages zu rechnen. 

Das Verhalten des Kreisausſchuſſes wie der Staroſtei 
ſtellt eine kraffe Verletzung des in der Verfaſſung feſtgelegten 
Wahlrechtes dar und bedeutet eine Verkehrung des dem 
Syſtem der Selbſtverwaltung der Gemeinden zugrunde lie⸗ 
genden Gedankens in ſein Gegenteil. Wenn aus wichtigen 
Gründen die Beſtätigung der Schöffen Linde und Otto nicht 
erfolgen konnte, ſo wäre es die Pflicht des Kreisausſchuſſes 
geweſen, dieſe Gründe dem Gemeinderat mitzuteilen. 
Die kurze, zwiſchen der erſten Wahl und der erſten Ableh⸗ 
nung liegende Zeit, und die völlige Nichtachtung des 
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friſtgemäß eingelegten Proteſtes hat in der Gemeinde 
den Eindruck hervorrufen müſſen, daß nur die Zugehörigkeit 
des erſten Schöffen Herrn Linde zur deutſchen Minder⸗ 
heit für ſeine Nichtbeſtätigung ausſchlaggebend war. Da 
man ſich zu einer ſolchen Verletzung der im Minder⸗ 
heitenſchutzvertrage, wie auch in der Verfaſſung des polniſchen 
* Staates proklamierten völligen Gleichberechtigung 
der Angehörigen einer nationalen Minderheit nicht be⸗ 
kennen wollte, erfolgte die Ablehnung ohne Mitteilung der 
Gründe. Die erſt am 23. 6. er. erfolgte Benachrichtigung der 
Gemeinderatsmitglieder von der dem Schulzen unter dem 
12. 6. er. mitgeteilten Ablehnung der Beſtätigung kann nur 
von dem Wunſche diktiert geweſen ſein, die friſtgemäße Ein⸗ 
reichung eines Einſpruchs ausſichtslos erſcheinen zu 
laſſen. Es liegt jedoch auf der Hand, daß dieſe Friſt erſt vom 
Tage der Mitteilung der evtl. anzufechtenden Entſcheidung 
zan die zum Einſpruch berechtigten Mitglieder des Gemeinde⸗ 
rats zu laufen beginnt. Der am 3. 7. er. abgeſandte Ein⸗ 
ſpruch iſt demnach unter Wahrung der vorgeſchrie⸗ 
benen Friſt eingelegt worden und bis zu ſeiner Beant⸗ 
wortung iſt die Anſetzung von Neuwahlen unrecht⸗ 
mäßig. Der Gemeinderat wird nicht eher auf die von ihm 
gewählten Schöffen verzichten, bis ihm triftige Gründe für 
die Nichtbeſtätigung mitgeteilt worden ſind. Die Will⸗ 
Kir, mit der ohne Rückſicht auf den erhobenen Einſpruch 
immer wieder Neuwahlen angeſetzt werden, hat in der Ge⸗ 
meinde die größte Erbitterung hervorgerufen. 

Wir fragen den Herrn Miniſter an: 

1. Iſt ihm die Verletzung der Beſtimmungen des Min⸗ 
derheitenſchutzvertrages und der Ver⸗ 
faſſung durch die Handhabung des Beſtätigungs⸗ 
rechts der zu Gemeindevertretern gewählten 
und die konſequente Ablehnung von Angehörigen der 

deutſchen Minderheit bekannt? 

2.5 Gedenkt er die Ausſchreibung von Neuwahlen in der 
Gemeinde Kroſſen (Chroſna) jo lange auszuſetzen, 
bis für die Ablehnung der Herren Linde und Otto 
ausreichende Gründe beigebracht worden ſind? 

Warſchau, den 30. Juli 1926. 

0 Die Interpellanten. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Nene deutſche Mehlzölle. In Deutſchland ſind ab 1. Auguſt 
neue Mehlzölle in Kraft getreten. Für Mehl und Müllereierzeug⸗ 
niſſe aus Hafer und Gerſte beträgt der Zollſatz 14 Mark und für 
anderes Mehl und Müllereierzeugniſſe 10 Mark pro Doppelzentner. 
Dieſe ermäßigten Mehlzölle ſollen von der Reichsregierung nur 
im Einverſtändnis mit dem Reichsrat und dem zuſtändigen Reichs⸗ 
kagsausſchuß außer Kraft geſetzt werden können. Erwähnt ſei noch, 
daß in der Sitzung des Handelsausſchuſſes auch Anträge der Kom⸗ 
muniſten auf Zollfreiheit für ſämtliche Mehle gegen die Antrag⸗ 
ſteller und einige Sozialdemokraten und Anträge der Sozialdemo⸗ 
kraten auf Aufrechterhaltung des bisherigen 8-Mark⸗Zollſatzes für 
Mehl gegen die gleiche Minderheit abgelehnt wurden. 


Geflügel. Warſchau, 4 Auguſt. Großhandelspreiſe für 
Geflügel loko Markthalle: Gänſe 6—8, Enten 2—3, Hühner 3—4, 
Hühnchen 2—3; im Kleinhandel berechnen ſich mehr für Gänſe 1 AL, 
für Hühner und Hühnchen 0,30—0,40. Exportiert werden gegen⸗ 
wärtig Gänſe und Hühnchen. / 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber» 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 5. Auguſt auf 6,0281 Ztoty feſt⸗ 


geſetzt. 

Der Zloty am 4. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 56,45 bis 
56,60, a 56,78—56,92, Berlin: Ueberweiſung Warſchau und 
Kattowitz 46,15 —46,39, Poſen 46,23—46,47, bar 45,91—46,39, Neu= 
nork: Ueberweiſung 10,98, Zürich; Ueberweiſung 57,50, Czer⸗ 
nmowitz: Ueberweiſung 2400, Bukareſt: Ueberweiſung 2450, 
London: Ueberweiſung 45, Riga: Ueberweiſung 65. Prag: 
Ueberweiſung 377—383, bar 378-381, Wien: Ueberweiſung 78,15 
bis 78,65, bar 77,50—78,50, Budapeſt: bar 7800-8100. 


Sprzedaz przymusowa, 


. W sobote, dnia 7 bm., beda przy 
‚ul. Chocimskiej nr. 1, II ptr. prawo, O godz. 
t 1Oprzed pol., przez liceytacje najwiecej dajacemu 

za g0töwke nastepujace przedmioty sprzedane: 
...Pianino ezarne, 3 kanapy pluszowe, 
4 krzesta pluszowe, hoker piuzowz, 
lustro duze z podstawka,szafa do ksigZek 
(machoniowa), 2stoty,bujak, etazerka do 
nut, kanapa pluszowa, bufet macho- 
. niowy,kredensmachoniowy, 6 krzeselek, 
komoda;zegar,lampaelektryezna,lustro, 
1 ru 3 stoliki male, 2 stoliki nocne, 
1 biurko. 914¹ 


Koriowskel, 23s 225g. 


Z3wangsverſteigerung. Sonnabend, den 
7 fd. Mts., vorm. 10 Uhr, werden ul. Cho⸗ 
eimsta 1, II r., an den Meiſtbietenden gegen 
BE folgende Gegenitände verkauft: 


eine 
Reparatur-Werkstatt 


eingerichtet habe. 


; 5815 
Uebernehme sämtliche Reparafuren an Automobilen 
und Motorrädern, vollständiges Ueberholen der Maschinen, 


19 asser 3 Plüſchſofas, 4 Plüſch⸗ 
ſeſſel, 1 Blüjchhoder, 1 Spiegel m. Unterſatz, 
r 2Tiſche, 1 Schaukel, 


bei einem Kurſe von 4,74. 


Warſchauer Börſe vom 4. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —.—, Holland 365,40, 366.30—364,50, London 44,20, 44.31 
44.09. Neuvork 9,07, 9,09 — 9,05, Paris 26.16, 26.16 — 26,04, 
Prag 26,93, 27.00 — 26,86, Riga —,—, Schweiz 176,00, 176,44—175,56- 
Stockholm —,—, Wien 128,60, 128,92—138,%8, Italien 30,50, 30,57 


— 30.43. 
„Von der Warihaner Börſe. Warſchau, 4. Auguſt. (Eig. 
Drahtb.) Der Dollar wurde heute im außerbörslichen Verkehr mit 


9,10 gehandelt, während er im amtlichen Verkehr, wie geſtern, auf 
9,06 im Verkauf und 9,02 im Ankauf ſtand. Eine erhebliche Ber 
ſeſtigung der Kurſe des franzöſiſchen Franken und des italieniſchen 
Lire war auf der hieſigen Börſe zu beobachten. Umgeſetzt wurden 
insgeſamt 200 000 Dollar, die faſt vollſtändig durch die Bank Polfki 
gedeckt wurden. Mit dem Goldrubel beſtand nur geringer Verkehr 
Staatliche Anleihen bewegten ſich auf 
dem geſtrigen Niveau. Die ſechsprozentige Dollaranleihe ſtieg von 
65,75 auf 56,00 (= 598,62 Zl.). Pfandbriefe lagen dagegen ſchwächer. 
Auch für Aktien beſtand anfangs geringe Nachfrage, weshalb die 
Kurſe zu ſinken begannen, gegen Schluß der Börſe befeſtigten ſich 
die Kurſe jedoch wieder. x 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
4. Auguit. In Danziger Gulden wurden notiert für Banknoten: 
100 Reichsmark 122,347 Gd., 122,653 Br., 100 Ztoty 56,93 Gd. 
57,07 Br. 1 amerik. Dollar —,— Gd., 8 „ Scheck London 
24.9950 Gd., 24.9950 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterl. —,— Gd., —— Br. Berlin 100 Reichsmark 122.297 Gd., 
122,603 Br., Neuvork 1 Dollar 5,1372 Gd. 5,1503 Br. Holland: 100 
Gulden —,— Gd., —— Br., Zürich 100 Fr. —.— Gd., —, — Br., 
Paris 100 Fr. —,— Gd., —— Br., Brüſſel 100 Fr. —.— Gd., —.— 
Br., Selinglors 100 finn. M. —,— Gd., —— Br., Stockholm 100 
Kr. —— Gd., —— Br., Kopenhagen 100 Ar. —— Gd. —.— 
„ —,— Br., Warſchau 100 31. 56,55 


Berliner Deniſenkurſe. 
Für drahtloſe Auszah In Reichsmark 


lung in deutſcher Mark e 


Br., Oslo 100 Kronen . Gd 
d., 56,70 Br. 


In Reichsmark 
2. Auguſt 
Geld Brief 


Buenos⸗Aires 1 Peſ. 


— Kanada. I Dollar 9 4,208 4.198 4,208 
7.3% Japan.. . „1 Den. 998 | 2.000 | 1.989 1.993 
— onſtantin. itrk. Pfd. 2.38 2.39 2.38 2.39 
5 % London 1 Pfd. Strl.] 20,392 | 20,444 | 20,392 | 20.444 
3,5%, |Neuyort.. 1 Dollar 4.195 | 4.205 | 4.195 | 4.205 
— | RiodefaneiroiMilr. | 0.648 0.645 0.643 0.645 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4.155 4.165 4.155 4.165 
3.5 ¼% | Umiterdam . 100 Fl.] 168.49 | 168,91 | 168,56 | 168.98 
Dann 4 4.69 4.71 4,69 4.71 
2% | Brüffel-Ant. 100 Frc.] 11:40 11.44 | 11.06 | 11.10 
5.5 % Danzig . 100 Guld.] 81.60 81.80 81,61 81,81 
7.5 / | Seliingfors 100 fi. M. 10.553 | 10,593 10,55 10,59 
7%, Italien . 100 Lira] 13.61 13.65 13,70 13,74 
2% Jugoflavien 100 Din. 7.40 7.42 7.40 7.42 
5%, Kopenhagen 100 Kr. 111.33 | 111,61 | 111,33 111.61 
9%, Liſſabon . 100 Elsc.] 21.425 | 21.475 | 21.425 | 21.475 
5.5 % [ Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 91,88 | 9212 91.88 92.12 
7.5% Paris 100 Frc. 11.22 11.26 10.78 10.82 
6 ⁰ .] 12.422 | 12,462 | 12.422 | 12,462 
3.5 % .| 81.15 81.35 81.17 81.37 
10%, eva 3.04 3.053.035 3.045 
5% [Spanien . . 100 Bei. 2 64.11 64.27 64.43 
2.5 % [Stockholm. 100 Kr. 112,55 | 112,26 112.54 
7.5 % Wien . 100 Sch. 59.48 89.35 89.49 
2% [ Budapeſt 100 000 Kr.] 5.865 5,885 5.862 5.882 
10%, J Warſchau . 100 5 46.28 045 


31. 28 | 46,52 | 45,805 | 46, 
— [Kairo. . 1 äg. Pfd.] 20,924 | 20,976 | 20.924 | 20.976 
Diskontſatz der Reichsbank 6 Prozent. 

Züricher Börſe vom 4. Auguft. Amtlich.) Warſchau —.—, 
Neuyort 5,16 /, London 25,12%, Paris 14,40, Wien 73,11½ 
Prag 15,31½ Italien 17,30, Belgien 14,40, Budapeſt 72,35, Hel⸗ 
1 13,01% Sofia 3,75, Holland 207°/,, Oslo 113, 
Kopenhagen 137,05, Stockholm 138,35, Spanien 78,60, Buenos 
Aires —,—, Tokio 2,45, Bukareſt 2.40, Athen 5,68, Berlin 
123,05, Belgrad 9,11, Konſtantinopel 2,91. 

Die Bank Polfſki, zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,98 Zl., do. kl. Scheine —,— SL, 1 Pfd. Sterling 44,05 ZH, 
100 franz. Franken 25,00 a 100 Schweizer Franken 175,00 Il. 
100 deutſche Mark 215,40 Z., Danziger Gulden 174,80 31. öiterr, 
Schilling 197,90 Zt, tſchech. Krone 28,75 Zloty. / 


Aktienmarkt. 
Poſener Börſe vom 4. Auguſt. Wertpapiere und Obli⸗ 


gationen: 4proz. Poz. liſty zaſt (alt) 31,00—32,00. proz. liſty 
zboz. Poz. Ziem. Kredyt. 9,70— 9,90. Sproz. dol. Lifty Poz. Ziem. 


Einem geehrten Publi- 
kum von Bydgoszcz 
und Umgegend Zur gefl. 
Kenntnisnahme, daß ich 
in der früh. Schlosserei 
von Herrn Anton 
Grabowski hier, 


ul. Pomorska 24 


Eingang Ecke Kwiatowa 


Automobil- 


| Wagen 


Gente-Pläne fir Süruaimn! 


Pläne, Säcke, Bind⸗ 
faden, u. Strohſäcke 


Rrcdyt. 5,55. Zproz. Poz. konwerſ. 0,41. — Bankaktien: Bank 
Tw. Pot. 1.—8. Em. 2,75. Bank Sp. Zar. 1.—11. Em. 5,10. — In» 
duſtrieaktien: Baxeikowſki 1.—7. Em. 1,80. Brow. Krotofz. 
1.—5. Em. 13,00. Cegielſki 1.—9. Em. 10,00—11,00. Goplana 1. bis 
3. Em. 13,00. C. Hartwig 1.—7. Em. 12,50. Hartwig Kantorowicz 
1.—2. Em. 2,380-3,0. Hurtown. Skör 1.—4. Em. 1,50. Herzfeld⸗ 
Viktorius 1.—3. Em. 18,00. Plötno 1.—3. Em. 0,08. Sp. Drzewna 
1.—7. Em 0,35—0,40. Unia 1.—3. Em. 5,50—5,25—5,50. Billa, Byd⸗ 
goſzez 1.3. Em. 5,00. Wytw. Chem. 1.—6. Em. 0,60. Tendenz: feſt. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
4 Auguſt. (Die Großhandelspreiſe veritehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty: 
Weizen 42,00 — 44.00, Roggen (neuer) 25,50 —27,50, do. (alter) 27,50 
bis 28,50, do. auf der Achſe über Notiz, Weizenmehl (65 ¾ inkl. 
Säcke) 65,00—68,00, Roggenmehl 1. Sorte 70% inkl. Säcke 43,50, 
do. (65% inkl. Säcke) 45,00, Wintergerſte — bis —, Hafer 28.00 
bis 29,00, Roggenkleie 20.50— 21.50. — Tendenz: ruhig. — Mit ⸗ 
teilung: Es wird zur Kenntnis gegeben, daß die zeitweilig auf⸗ 
gehobenen Sonnabendbörſen vom 7. Auguſt ab wieder regel« 
mäßig ſtattfioden. 


Butter. Warſchau. 4. Auguſt. Auf dem Buttermarkt 
herrſcht eine unverändert ſchwache Tendenz. Die Zufuhr iſt ge⸗ 
ring. Die in Warſchau verpflichtenden Butterpreiſe find folgende: 
Beſte Butter 6,00, Deſſertbutter 5,60, Butterweck 4,00 31. pro Kg. 
Die Verkäufer halten ſich jedoch nicht an dieſe Preiſe, ſondern ver⸗ 
kaufen die Butter zum Teil teurer mit der Begründung: daß die 
Butterpreiſe in der Provinz höher notiert würden, als in Warſchau. 
Die Höhernotierung ergibt ſich aus der Vergrößerung des Exports 
und den Feldarbeiten, wodurch die Zuſtellung von landwirtſchaft⸗ 
lichen Artikeln an die Städte ſehr gering ift. 5 / 

Danziger Produltenberiht vom 4. Auguſt. Amtlich.) 
Preis pro Ztr. in Danz. Gulden. Weizen matt 13,75—14,00, do. ge⸗ 
ringer ——, Roggen 9,00— 9.10, Futtergerſte 9,00 —.—, Brau- 
gerſte 9,00 —9,50, Wintergerſte 8,25—8,50, Hafer 9,00-,—, do. 

elber —,—, kleine Erbien — bis —,—, Biktoriaerbſen —.—. grüne 

rbſen —,—, Roggenkleie —,—, Weizenkleie grobe —,—, Raps 
flau 21,25—21.75, Rübſen ſchwächer 21,25— 21,75. Großhandelspreiſe 
per 50 Kilogr. waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 3. Auguſt. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 Ka. in Mark ab Stationen. Weizen 
märk. 272-275, Sept. 269,50 —269, Oktober 268,50 u. Geld, Dezemb. 
275— 273,50, Tendenz matt. Roggen märk. 187—192, Sept. 206 — 205, 
Oktober 207.50 — 206.50, Brief, Dezemb. 209, matt. Sommergerſte 
190— 205, Wintergerſte 162—178, ſtetig. Hafer 195—205 ruhig. Mais 
loto Berlin 176.188, ſtill. . 

Weizenmehl per 100 Kg. 38,50—40,50, ſtetig. Roggenmehl 27 
28,50, ruhig. Weizenkleie 10,25—10,50, till. Roggenkleie 11,10 11,40. 
ſtill. Raps für 1000 Kg. 350—860, matter, 3 

Viktoriaerbſen per 100 Kg. 33-37, kleine Speiſeerbſen 7-31, 
Futtererbſen 21—25, Peluſchken 27,00 — 28.50, Ackerbohnen 23— 28, 
Wicken 32—35, blaue Lupinen 15,50—17,50, gelbe Lupinen 20,00 
bis 21.50, Raps kuchen 14,40—14,50, Leinkuchen 19.00 —19,30, Trocken⸗ 
ſchnitzel prompt 10,80 — 11,10, Sojaſchrot 20,40 — 20,90, Kartoffelflocken 


24,00 — 24,50. 
Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchau 4. Auguſt. Es wurden notiert für 
J. Tonne franko Waggon Berladeitation: Rohgußeiſen Czenſtochau 
Nr. 0: 200 31., Nr. 1: 190, Nr. 2: 185, Nr. 3: 180 31., Staporkoöw 
(loko Hütte) Nr. 0: 210, 7r. 1: 200, Nr. 2: 190, Nr. 3: 180 Zt., 
inländiſches Handelseiſen 325, heiß gewalztes Bandeiſen 390, Walze 
eiſen (runder Draht von 5 bis 13 Millimeter, quadratförmiger 
Draht 5,25—8 Millimeter) 375 3L, Blech (Grundpreis), 5 Milli⸗ 
meter dick und darüber 400 31 


Berliner Metallbörſe vom 4. Auguit. Preis für 100 kx 


in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 68,50—69,50, Remalted 


Plattenzink 80,00 61,00, Originalh.⸗Alum. (98—99 / in Blöcken, 
Walz⸗ oder Drahtb. 2,30—2.35, do. in Walz» oder Drahtb, / 
2,40—2,50, Hüttenzinn (mindeſtens 99¾] —, Reinnickel (9890 %) 
3,40-3,50, Antimon (Regulus) 1,20—1,%, Silber i. Barr. f. 1 ke 
900 fein 87.50 88,50. x 


Waſſerſtandsnachrichten. 

Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 4. Auguſt im 
Krakau — 2,03.(—); * 4 . + — (-) Warſchau + 2,10. (-), 
Plock + 1,35 (1,13), orn . 1,20(0,98), Fordon + 1,13 (1,11), Culm 
+ 0,95 (0,9), Graudenz + 1,21 (1,86), Kurzebrak + 1,60 (1,64), 
Montau + 0,88 (0,90), Piekel + 0,72 (0,74), Dirſchau + 0,58 (0,58), 
Einlage + 240 (2,42), Schiewenhorſt 2,58 (2,62) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) a \ 


Der hieſige 


dampfpflug 


preiswert a wird nach der Ernte 
zz dur Lohnarbeit verliehen. 
4 Anforderungen zu richten an 9153 


F Kreskı. Bvagoszcz, Goa Gutsberwaltung Zaleſie,. 
Re 3 . at Szubin. 8 


powi 


S iſt beſſer und billiger als älle 
2 anderenangepriejenen Präparate. 
Schwanen⸗ Drogerie, Bromber 
Danzigerſtraße 5. — - 


; 


2 


„eee 


Notenetagere, 1 Plüſchſofa, 1 Büfett und 1 Dreharbeiten, autogenisches Schweißen, Vulkanisieren, Lade- tets auf Lager. 9146 40 
1dr 1 8 on, 6 Stühle, 1 Wende station für Akkumulatoren und sonstige ins Fach "schla- K. f nopieit „Sportbrüder“ 
1 Uhr. 1 elektr. Lampe, 1 Spiegel, 1 Waſchtiſch, genden Arbeiten. 97 O 12 Wegen Beſchluß unfähigkeit der General⸗ 


ine Tiſchchen, 2 Nachttiſche u. 1 Schreibtiſch. 


Freimdillige Verſteigerung. 
Montag., den 9. Auguſt d. J., um 
11 Uhr vorm., wird auf dem Gutshofe in 


czewnitt, p. Chodziez, meiſtbietend bei 
zei 


2 Kar 
gleichzeitiger Bezahlung 8991 


das lebende 
u. tote Inventar 


wie: 14 Pferde, darunter 1angekörter Hengſt 
J.), geritten und gefahren, 
r 3 Reit⸗ und Kutſchpferde (3 bis 

8 J.), 10 Aderpferde, 
4 Fohlen von 1, J., 


* landw. Meſbinen u. Arbettswagen 
verſteigert. Beſichtigung von 10 Uhr an. 
Rittergut Karczewnik. 


6 Site on 


von den kleinſten bis zu den größten 


Motoren 


führen aus fachgemäß, ſchnell und billig. 
2 Bien Monteure 2 zur Verfügung. 
ee: Koſtenanſchläge gratis. 9025 
Motor Polski, J. Znin, 


Telefon Nr. 82, —— 


8792 


Es bird mein Bestreben sein, durch sorgfältige Aus- 
führung, sachgemäße Behandlung und kürzeste Lieferzeit 
bel äußerster Preisberechnung das Vertrauen der P. T. 
Kundschaft zu gewinnen und bitte um gütige Unterstützung 
meines Unternehmens. 


Karl Täuber, Mechaniker. 


In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie 


preiswert und unter günstigen Bedingungen 
Prima Politermöbel 


Speisezimmer, Herren- 
zimmer, Schlafzimmer 
Vorplatz-Möbel und Küchen 
sc; F. Wolff, Möbelhaus Part 


ulica Grunwaldzka Nr. 101. 
Eigene Werkstätten. 


Fachmännische Bedienung 


IERBE- 
BRUCKSACHEN 


IN ERSTKLASSIGER AUSFÜHRUNG 
LIEFERT PREISWERT U. PROMPT 


cee 


Jaglellofska 16 Telephon 61 


Heute frifche® K 


Flandern 


Felix Roſe, Bomorsta2 


Stü l 3. Flechten Vorm. 10 
U e mmmt an] gottesdienſt. 
Braun, Dworcowa 6. Kindergottesdienſt. 


BYDGOSZCZ, ul. Wojewödzka 7, Tel. 974. Verſammlung vom 16. Juli cr., findet die 


Genleral⸗Vexſammlung 


am Freitag, den 6. Auguſt cr., 
abends 8.30 in unſerem Vereinslokal bei 
Rohnke, ulica Dluga, ſtatt. 9093 

Um zahlreiches Erſcheinen bittet R 
Der Vorſtand. 


Deutsches Haus. 


Das gestern ausgelallene 
‚ Symphonie - Konzert 
findet heute statt. 


9160 


Sonntag, d. 8. August 
„ Großes 


omi 


Sonntag. den 8. Aug. 26, 
(10, n. Trinitatis). 
Landarmen > Anitalt, 5 


Vorm. 8 Uhr Gottesdienft, 


Anfang 8 Uhr 
wozu freundlichst einladet 594 
a. 


R. Kieper, Biateblot 


2 its⸗ 
i e Fug 
11%, Uhr: 


